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Festgottesdienst in Rotkreuz
Der Pastoralraum Zugersee Südwest, Typ B, ist errichtet

In einem feierlichen Gottesdienst in Rot-
kreuz errichtete Generalvikar Dr. Markus 
Thürig am vergangenen Sonntag den Pasto-
ralraum Zugersee Südwest, Typ B. Dabei 
setzte er Pfarrer Thomas Schneider als Lei-
ter des Pastoralraumes und der drei Pfarrei-
en Risch, Rotkreuz und Meierskappel ein. 
Weitere Beauftragungen für ihre Arbeit im 
Pastoralraum erhielten als mitarbeitender 
Priester Rolf Schmid, als Diakon Roger 
Kaiser, und als Religionspädagogen Edgar 
Walter, Susanne Messerli Kaiser, Eliane 
Minnig Maier und Marco Wiedmer. 
Markus Thürig dankte auch allen anderen 
Mitarbeitenden in den drei Pfarreien für ih-
ren grossen Einsatz. Er ermunterte die An-

wesenden, an der kantonsübergreifenden 
Zusammenarbeit, die mit dem Seelsorgever-
band bereits im Jahr 1998 begann und 2012 
mit der Errichtung des Pastoralraums 
Typ A weitergeführt wurde, nahtlos fortzu-
fahren und sich weiterhin aufmerksam den 
Aufgaben in allen Bereichen der Pfarreiseel-
sorge zu stellen. Der sehr gut besuchte Got-
tesdienst wurde von den Kirchenchören 
Rotkreuz und Risch sowie dem Gaia-Kam-
merorchester und Solisten unter der Lei-
tung von Tim Socha ausgezeichnet mitge-
staltet. Beim anschliessenden Apéro hatten 
die Anwesenden die Möglichkeit, sich mit 
allen Beteiligten rege auszutauschen. 
• MITG.

EDITORIAL 
von Dominik Loher

Jugendarbeiter, Religionspädagoge RP I
Oberwil /Zug

SELFIE!

Die kommenden Tage bringen einiges an

Abwechslung in unseren Alltag. Während 

zumindest in den Schulhäusern etwas Ruhe 

einkehrt, werden manche Bergregionen rich-

tig bevölkert. Hier unten im Tal werden die 

winterlich-grauen Gassen durch die närrische 

Hochsaison belebt. In dieser Zeit zieht es die 

Menschen trotz ungemütlicher Kälte nach 

draussen ins Freie, wie es sonst nur die som-

merlich-sonnigen Tage tun. Ob in den Ber-

gen oder im fasnächtlichen Treiben: die 

nächsten Tage stehen gewissermassen unter 

dem Zeichen der Orientierung nach aussen.

Der Aschermittwoch lanciert sodann die 

Fastenzeit, die eine gute Gelegenheit zur 

Orientierung nach innen darstellt. Der Weg 

nach innen ist aber oftmals kein Spazier-

gang. Vielmehr benötigt dieser Weg Kraft 

und Energie. Bisweilen ist dieser Weg gar 

ziemlich ungemütlich und unbequem. Dieser 

Weg führt zwar zwangsläufig aus der Kom-

fortzone, aber es lohnt sich. 

Der Weg nach innen führt uns ein einzigarti-

ges, gar unbeschreibliches Bild, ein wahrli-

ches Panorama vor Augen. Dieses Panorama 

besteht aus erwarteten und ebenso uner-

warteten Facetten der eigenen Persönlich-

keit. Im Grunde besteht dieses Panorama zu 

einem grossen Teil aus persönlichem Poten-

zial und eigenen Ressourcen. Für dieses Sel-

fie braucht es keinen Selfiestick, der den nö-

tigen Abstand für ein komplettes Bild 

ermöglicht. Ganz im Gegenteil: Man kann 

nicht nahe genug bei sich selbst sein.

Unter den Augen von Generalvikar Markus Thürig unterschreibt Pfarrer Thomas 
Schneider die Errichtungsurkunde.

NEUER LEHRSTUHL
Das «Päpstliche Institut Johannes Paul II.» 

gründet einen neuen Lehrstuhl. Unter dem 

Namen «Gaudium et spes» soll er sich vor al-

lem mit der Situation von Partnerschaften und 

Familie in der westlichen Welt befassen. Im 

September vergangenen Jahres ersetzte Papst 

Franziskus das bisherige «Päpstliche Institut Jo-

hannes Paul II. für Studien zu Ehe und Familie» 

durch ein «Päpstliches Theologisches Institut 

Johannes Paul II. für Ehe- und Familienwissen-

schaften». Damit setzte der aktuelle Papst die 

katholische Lehre auf ein neues Gleis, auf dem 

sich die Kirche einer breiteren Front von sozia-

len, kulturellen und wissenschaftlichen Her-

ausforderungen der katholischen Lehre stellen 

soll. 

• KATH.CH

KURZ & BÜNDIG
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Gemeinwohl in Vorlage verankern
Kirchen zur Neuauflage der Steuerreform

Nach dem Scheitern der Unter-
nehmenssteuerreform (USR III) 
an der Urne hat der Bundesrat 
eine Neuauflage des Projekts 
ausgearbeitet, deren Vernehm-
lassung nun abgeschlossen ist.

Die Kirchen befürworten die eingeschlage-
ne Richtung der Steuervorlage 17 grund-
sätzlich, heisst es in einer Medienmitteilung 
der Schweizer Bischofskonferenz (SBK), des 
Schweizerischen Evangelischen Kirchen-
bundes (SEK), der Christkatholischen Kir-
che der Schweiz (CKK) und der Römisch-Ka-
tholischen Zentralkonferenz der Schweiz 
(RKZ). In ihrer Vernehmlassungsantwort 
schreiben die Kirchen und die RKZ, die 
Steuervorlage 17 trage zu einem gerechteren 
und transparenteren Steuerwettbewerb bei. 
Besonders begrüssen sie laut dem Doku-
ment, dass die neue Vorlage die «Reformlas-
ten» im Vergleich mit der USR III ausgewo-
gener verteilt. Aus Sicht der Kirchen 
berücksichtigt die Steuervorlage 17 zudem 
die Auswirkungen auf Städte und Gemein-
den besser als das gescheiterte Reformpro-
jekt. Dennoch sind sie mit der Vorlage in 
diesem Bereich nicht ganz zufrieden.

SPIELRAUM FÜR VERTIKALEN  
AUSGLEICH SCHAFFEN

Der Bundesrat will den Kantonsanteil  
an der direkten Bundessteuer von 17 auf  
20,5 Prozent erhöhen. Mit diesen Mitteln 
sollen die erwarteten Steuerausfälle bei den 
Kantonen kompensiert werden. Die Kirchen 
halten den Vorschlag des Bundesrates für 
ungenügend und plädieren deshalb für eine 
Erhöhung auf mindestens 21,2 Prozent. 
«Nur so erhalten die Kantone den nötigen 
Spielraum für die Berücksichtigung der 
Städte, Gemeinden und Kirchgemeinden 
beim vertikalen Ausgleich», heisst es in der 
Vernehmlassungsantwort. Dieser vertikale 
Ausgleich ist den Kirchen ein wichtiges 
 Anliegen, betonen sie im Begleitbrief an 
 Finanzminister Ueli Maurer. Denn die  
kommunale Ebene sei für den «gesamtge-
sellschaftlichen Zusammenhalt» und die 

Sorge um «das Wohl der Schwachen» von 
grosser Bedeutung.

FÜR DAS WOHL DER SCHWACHEN
Die Kirchen möchten denn auch den Begriff 
«Gemeinwohl» in der Vorlage verankert se-
hen. Dabei berufen sie sich auf die Präambel 
der Bundesverfassung, gemäss der das staat-
liche Handeln sich am «Wohl der Schwachen» 
ausrichten soll. Das Bundesgesetz über die 
direkte Bundessteuer soll die Kantone nicht 
nur dazu auffordern, bei der Umsetzung  
der Reform die Städte und Gemeinden zu  
berücksichtigen. Der Gesetzestext solle expli-
zit auch die Finanzierung von Aufgaben,  
die dem «Gemeinwohl» dienen, sowie die 
«Kirchgemeinden» erwähnen, heisst es in der 
Medienmitteilung der Kirchen weiter. 

NEGATIVEN  
SCHNEEBALLEFFEKT VERHINDERN

Es sei wichtig, so Daniel Kosch, RKZ, die 
Kantone darauf aufmerksam zu machen, 

ERSTE DURCHSICHT

Vier Kantone wollen die Kirchgemeinden bei der 

Ausgestaltung der Steuervorlage 17 berücksichti-

gen. Dies hat die Römisch-Katholische Zentral-

konferenz der Schweiz (RKZ) bei einer Durchsicht 

der Vernehmlassungsantworten festgestellt. Für 

die Parteien und die übrigen Teilnehmer der Ver-

nehmlassung seien die Kirchgemeinden hinge-

gen kein Thema. Zu den vier Kantonen zählen 

nach Angaben der RKZ Zürich, Bern, Schwyz und 

Baselland. «Deutlich besser» stehe es um die 

Stellungnahmen zur Frage des Anteils der Kan-

tone an den Erträgen aus der Bundessteuer, 

heisst es in einer Mitteilung der RKZ. Auch viele 

andere Vernehmlassungsteilnehmer forderten, 

dass dieser Anteil gegenüber dem Vorschlag des 

Bundesrates erhöht wird, was «zwingend nötig» 

sei, damit die Kantone überhaupt den Spielraum 

haben, um Kirchenanliegen zu berücksichtigen.

Aus Sicht der RKZ bleibt die gesamte Vorlage 

«sehr umstritten». Aufgrund der jüngeren Ent-

dass in Kantonen, welche die Kirchensteuer-
pflicht für Unternehmen kennen, nebst den 
Kommunen auch die Kirchgemeinden von 
der Reform betroffen sind. Steuerverluste 
würden bei den Kirchgemeinden «zu einer 
Art negativem Schneeballeffekt» führen, 
«der gerade diejenigen trifft, die bereits am 
Rand der Gesellschaft leben», schreiben die 
Kirchen in ihrer Vernehmlassungsantwort. 
Bereits im Zusammenhang mit der USR III 
hätten kirchliche Kreise gefordert, dass 
auch die Kirchgemeinden von Ausgleichs-
massnahmen profitieren sollten, sagt Kosch 
dazu. Er betont, dass die Auswirkungen auf 
die Kirchen vor allem von der Umsetzung 
der Reform durch die Kantone abhingen. 
Nicht alle Instrumente der Reform seien von 
den Kantonen zwingend anzuwenden. Und 
je stärker diese die Steuersätze reduzierten, 
desto grösser seien die Folgen für die Kir-
chen.
• KATH.CH / BARBARA  LUDWIG

wicklungen sei zudem erkennbar, «dass die Kir-

chenanliegen, steuerpolitisch gesehen, ein 

Randthema sind», schreibt sie in ihrer Mitteilung 

weiter. Ob der Bundesrat die kirchlichen Anlie-

gen bei der Ausarbeitung der Botschaft zur Steu-

ervorlage 17 dennoch berücksichtigen werde, 

bleibe abzuwarten, so die RKZ.

IM FRÜHJAHR ANS PARLAMENT
Die Steuervorlage 17 war bis 6. Dezember 2017 

in der Vernehmlassung. Sie verfolgt das gleiche 

Ziel wie die USR III. Auf ausländischen Druck hin 

sollen Steuerprivilegien für bestimmte Unterneh-

menstypen abgeschafft werden. Diese Unter-

nehmen sollen im Gegenzug mit neuen Anreizen 

in der Schweiz gehalten werden.

Das Eidgenössische Finanzdepartement (EFD) 

plant, dem Bundesrat die Botschaft an das Parla-

ment im Frühjahr 2018 zu unterbreiten. Ein In-

krafttreten sei frühestens 2020 möglich.

• KATH.CH
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Was die Kirche tut, muss sichtbar sein
Ein Kommentar von Martin Spilker, Redaktionsleiter kath.ch

HOPE-POINT
Ein Pilotprojekt an der Bahnhofstrasse 3, Steinhausen

Die Kirchen erbringen bedeu-
tende Leistungen für die Gesell-
schaft. Das ist wichtig zu wissen, 
nicht zuletzt, wenn es ums 
Thema «Kirchensteuern» geht. 
Darum braucht die Kirche 
Öffentlichkeit.

Wer weiss schon genau, was alles mit sei-
nen Steuergeldern gemacht wird? Als Ein-
wohner kann ich davon ausgehen, dass mit 
meinen Steuern Leistungen erbracht wer-
den, die der Gesellschaft zugute kommen. 
Das Gleiche gilt für meine Kirchensteuern. 
Wenn ich es genauer wissen will, muss ich 
die Jahresberichte und Erfolgsrechnungen 
meiner Kirchgemeinde anschauen. Oder 
ich kann mich an der Kirchgemeindever-
sammlung zu Wort melden.
Doch in den politischen Gemeinden wie in 
den Kirchgemeinden nehmen eher wenig 
Leute diese Möglichkeit wahr. Dies lässt sich 
– hier wie dort – als stillschweigende Zustim-
mung zur Arbeit der Behörden verstehen. 
Ein wesentlicher Unterschied besteht aber: 
Aus der Kirchgemeinde kann ich austreten 
und jedes Jahr ein paar Hundert Franken 
sparen.

Die Stiftung Heilsarmee Schweiz 
wurde über ein Legat beauftragt, 
sich im Kanton Zug zugunsten 
der Bevölkerung zu engagieren. 
Mit diesem von März bis Oktober 
2018 befristeten Projekt HOPE-
POINT will die Heilsarmee nun 
herausfinden, wie ein solches An-
gebot ausgestaltet werden kann.

Der HOPE-POINT will Menschen ermuti-
gen und befähigen, ein gelingendes Leben 
zu führen. Grundlage für das Angebot – so 

Darum sind Kirchenbehörden ebenso wie 
Seelsorgerinnen und Seelsorger gefordert. 
An ihnen ist es zu zeigen, was mit den Kir-
chensteuern finanziert wird und wie wich-
tig diese Tätigkeiten sind. Während die 
Arbeit der Kirchen vor Ort gut sicht- und 
hörbar ist, sind regionale und nationale En-
gagements viel weniger bekannt. Das ist 
schade, denn gerade damit wird ein bedeu-
tender Teil kirchlicher Leistungen ermög-
licht, von denen längst nicht nur engagierte 
Kirchgänger profitieren.
Religiöse Bildung, Spezialseelsorge, Sozial-
arbeit, Forschung, internationale Vernetzung, 
all das sind Aufgaben, mit denen sich die Kir-
che weit über den Kreis der eigenen Gemein-
schaft hinaus ein Gesicht geben kann. Ja, in 
einer immer stärker von Mobilität und Flexi-
bilität geprägten Gesellschaft dürfte die Be-
deutung dieser kirchlichen Leistungen sogar 
noch zunehmen, weil der unmittelbare Bezug 
zur Heimatpfarrei schneller verloren geht.
Bislang konnten die Kirchenbehörden und 
die Verantwortlichen für die Seelsorge davon 
ausgehen, dass ein grosser Anteil der katho-
lischen Bevölkerung seine Kirchensteuern 
bezahlt. Wo aber kein Bezug zur Kirche, ih-
ren Mitarbeitern oder Einrichtungen mehr 
besteht, schwindet auch die Bereitschaft, für 

etwas Steuern zu bezahlen, das im eigenen 
Alltag keine Rolle mehr spielt.
Das ist eine Entwicklung, die dem Präsi-
denten der Römisch-Katholischen Zentral-
konferenz der Schweiz, Luc Humbel, Sor-
gen bereitet. Nicht nur wegen der fehlenden 
Steuergelder. Wenn die Leistungen der Kir-
che nicht mehr wahrgenommen werden, 
gehen bedeutende Elemente des Glaubens 
als Ganzes in unserer Gesellschaft verlo-
ren, sagte er im Gespräch mit kath.ch.
Darum muss die Kirche zeigen, was sie wo 
und für wen alles tut. Nicht nur, weil sie es 
sich dank der Kirchensteuern leisten kann, 
sondern weil sie es tun will.
• KATH.CH
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Kafi-Talk
Der Treffpunkt für eine ungezwungene Begegnung 

Die Katholische Kirche im Kanton Zug sucht 

per 1. Juni 2018 oder nach Vereinbarung 

eine kommunikative Persönlichkeit als

PFARREIBLATTREDAKTORIN 60 %

Ihre Aufgaben: 

–  redaktionelle Verantwortung für die allge-

meinen Seiten im Pfarreiblatt des Kantons 

Zug (26 Ausgaben pro Jahr)

–  Zusammenarbeit mit / Ansprechperson für 

Pastoralräume, Pfarreien, Fachstellen, an-

derssprachigen Missionen und der Vereini-

gung der Katholischen Kirchgemeinden des 

Kantons Zug (VKKZ)

–  enge Zusammenarbeit mit der Kommunika-

tionsbeauftragten sowie Übernahme deren 

Stellvertretung

–  Mithilfe bei Spezialprojekten (z. B. Suche 

nach einem neuen Redaktionssystem)

Ihr Profil: 

–  eine abgeschlossene Ausbildung im Bereich 

Theologie und/oder Journalismus sowie Er-

fahrung in beiden Bereichen 

–  Kompetenz und Kreativität im Umgang mit 

dem geschriebenen Wort, mit Bildern und 

religiösen Themen

–  Freude am Umgang mit moderner Kommu-

nikationstechnologie 

–  Flexibilität, Eigenverantwortung und hohe 

Fähigkeit zur Selbstorganisation

–  Sensibilität für kirchliche Fragen und Ereig-

nisse und für die Meinungsvielfalt innerhalb 

der katholischen Kirche

– Verbundenheit mit der katholischen Kirche

–  Vertrautheit mit den Strukturen der katholi-

schen Kirche in der Schweiz

Wir bieten Ihnen: 

–  eine selbstständige, interessante und ab-

wechslungsreiche Tätigkeit

–  attraktive Anstellungsbedingungen gemäss 

dem Besoldungsreglement der VKKZ

–  Unterstützung und Begleitung durch die 

Pfarreiblattkommission

–  einen Arbeitsplatz auf der Geschäftsstelle 

der Katholischen Kirche Zug in Baar

Haben wir Ihr Interesse geweckt?

Dann senden Sie Ihre Bewerbung mit Foto und 

Textproben bis zum 28. Februar 2018 an: Verei-

nigung der Katholischen Kirchgemeinden des 

Kantons Zug (VKKZ), Melanie Hürlimann, 

Landhausstrasse 15, 6340 Baar, oder per

E-Mail an: melanie.huerlimann@zg.kath.ch. 

Einsamkeit ist ein verbreitetes 
und dennoch oft verborgenes 
Problem von Bewohnerinnen 
und Bewohnern auch des Kan-
tons Zug. Mit dem Pilotprojekt 
«Kafi-Talk» wurde eine Möglich-
keit zum ungezwungenen Aus-
tausch geschaffen.

Jeden zweiten Dienstag im Coop-Restau-
rant Neustadt in Zug und jeden zweiten 
Donnerstag im Migros-Restaurant Zuger-
land in Steinhausen findet der «Kafi-Talk» 
statt. Konkret ist das ein dafür reservierter 
und beschrifteter Tisch, an dem Menschen 
zum Gespräch eingeladen sind, die von Ein-
samkeit betroffen sind oder wenig Kontakt 
zu anderen Menschen haben. Der «Kafi-
Talk» wird jeweils von einer freiwillig en-
gagierten Person moderiert, die sich auf 
eine grosse Tischrunde freut. 
Der «Kafi-Talk» ist ein Projekt der Dargebo-
tenen Hand (Tel. 143) und der Kontaktstelle 

Selbsthilfe Zug und wird vom Amt für Ge-
sundheit des Kantons Zug unterstützt. Auch 
Coop und Migros konnten für dieses Projekt 
gewonnen werden und stellen ihre Räum-
lichkeiten beim «Kafi-Talk» zur Verfügung. 
Nach einer dreimonatigen Pilotphase wird 
Ende März 2018 bestimmt werden, ob und in 
welcher Form das Projekt weitergeführt wird.
Termine:
Coop-Restaurant Neustadt, Zug, jeweils 
Di 14 – 15.30 Uhr: 13./27.2., 13./27.3., 10.4.
Migros-Restaurant Zugerland, Steinhausen, 
jeweils Do 14 – 15.30 Uhr: 15.2., 1./15./29.3., 
12.4.
• MITG.

die Information der Heilsarmee – biete das 
Konzept Sozialberatungsstelle, «das sich 
bereits seit vielen Jahren an verschiedenen 
Standorten bewährt».
Dazu kommt nun die Idee der Cafeteria, 
«die als multikultureller Treffpunkt ge-
dacht ist und wo auch Aktivitäten (Tausch-
börse, Kurse, Kulturvermittlung, etc.) statt-
finden können. Mit einem überschaubaren 
Sortiment an Brocki-Kleidern oder Waren 
soll ein zusätzlicher Anreiz für einen Be-
such geschaffen werden. Gleichzeitig kann 
daraus auch Nothilfe geleistet werden.»
Bei den Räumlichkeiten an der Bahnhof-
strasse 3 in Steinhausen handelt es sich um 
eine befristetet Zwischennutzung bis vor-
aussichtlich Ende Oktober 2018. Die Räume 
werden ab 1.2. eingerichtet, und am 1.3. 
wird der Betrieb aufgenommen. Die Öff-
nungszeiten werden je nach Bedarf und ver-
fügbaren Mitarbeitenden angepasst. In den 
ersten Wochen sind sie wie folgt geplant:
Cafeteria / Shop
Mi – Fr, 14 – 17 Uhr

Sozialberatungsstelle
(nach Voranmeldung)
Do / Fr, 14 – 16 Uhr
Lebensberatung / Seelsorge
(nach Voranmeldung)
Fr, 14 – 17 Uhr
Die Heilsarmee hat Vertreter der katholi-
schen Kirche (Karl Huwyler), der reformier-
ten Kirche (Rolf Berweger) und der Freikir-
chen (Daniel Bishop) sowie Eva Wimmer 
vom FRW zur Mitarbeit in den Steuerungs-
ausschuss eingeladen.
Die Heilsarmee ist eine sozialdiakonische 
Bewegung, die heute in 128 Ländern ver-
treten ist. Sie definiert ihren Auftrag wie 
folgt: «Die Heilsarmee ist eine internationa-
le Bewegung und Teil der weltweiten christ-
lichen Kirche. Ihre Botschaft gründet auf 
der Bibel. Ihr Dienst ist motiviert von der 
Liebe Gottes. Ihr Auftrag ist es, das Evange-
lium von Jesus Christus zu predigen und in 
seinem Namen menschliche Not ohne An-
sehen der Person zu lindern.»
• MITG.
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Oder fatalistisch.
Genau.

Nehmen wir als Beispiel die Situation der 
Rohingya in Myanmar, wo die Rechtsver-
hältnisse extrem ungerecht sind. Da zeigt 
sich, dass eine ganze Volksgruppe, eine 
ganze religiöse Gruppe extrem verwund-
bar ist – und verwundet wird. Wenn man 
da sagen würde, naja, das gehört zum 
Menschsein dazu, dann wäre das Fatalis-
mus und Zynismus in Potenz. 
Ich habe trotzdem noch ein Unbehagen 
dieser grundsätzlichen Bestimmung des 
Menschen als «verwundbar» gegenüber: 
In der Theologiegeschichte hat man lange 
Zeit den Menschen beschrieben als den 
sündigen Menschen. Jetzt habe ich bei Ih-
nen den Eindruck, Sie tauschen diese 
Sündhaftigkeit mit der Verwundbarkeit. 
Das leuchtet mir erst mal ein, weil es die-
ses negative Menschenbild auch ein Stück 
beiseiteschiebt. Aber es ist ja trotzdem wie-
der ein Ansatz auf den Schattenseiten. Wa-
rum sagen Sie nicht beispielsweise der 
«heilbare» Mensch, was ja auch stimmt?
Manchmal stimmts und manchmal stimmts 
nicht. Der Mensch ist nicht immer heilbar. 
Also wichtig ist wirklich, diese Ambiguität 
(Red.: Mehrdeutigkeit) der Verwundbarkeit 
deutlich zu machen. Dass es eben nicht nur 

letzlich macht und verletzlich ist. Das ist ja 
nicht Fake, es ist die Geburt, unter diesen 
schwierigen Bedingungen im Stall, sozial 
schwierig … Und dann ist dieses Leben ja 
auch sofort gefährdet, wenn Sie an die Kin-
dermordgeschichte denken.

Sie haben gesagt, Verwundbarkeit sei ge-
wissermassen die Grundausstattung des 
Menschen, die sich dann auch durch un-
terschiedlichste Lebenssituationen hin-
durchziehe. Gewinnen wir wirklich etwas 
dadurch, dass wir uns als verwundbar 
und verletzbar auch ansehen, also nicht 
nur es sind, sondern auch uns dessen be-
wusst sind?
Ja, ich bin davon überzeugt, dass wir was da-
durch gewinnen, nämlich den realistischen 
Blick darauf, wie wir sind. Wenn wir in den 
Blick nehmen, dass wir verwundbar sind und 
uns das zugestehen, dann gibt es da kein 
Scheitern des eigentlich so perfekten Men-
schen. Da ist nichts, dessen ich mich schämen 
muss, sondern es gehört zu meinem Leben 
dazu. 
Mir ist an der Stelle noch eine Unterschei-
dung wichtig: Es gibt die grundsätzliche Ver-
wundbarkeit und die situative,  z. B. in riskan-
ten Verhältnissen. Da sind die Grade von 
Verwundbarkeit unterschiedlich. Das müs-
sen wir sehen, sonst wird es schnell zynisch.

Verwundbarkeit gehöre zur 
Grundausstattung des Menschen, 
sagt Theologin Dr. Heike Spring-
hart, Pfarrerin und Privatdozen-
tin für Systematische Theologie. 
Rundfunkpfarrer Wolf Dieter 
Steinmann fragt genau nach. 

Wolf-Dieter Steinmann: Frau Springhart, 
Sie gehören zur jüngeren Generation von 
Theologinnen und Theologen, die jetzt 
schon und erst recht in den kommenden 
Jahren und Jahrzehnten die theologische 
Forschung und Lehre prägen werden. Sie 
haben sich habilitiert mit einer Arbeit mit 
dem Titel «Der verwundbare Mensch», la-
teinisch «vulnerabel». Was bedeutet es für 
Sie, Frau Springhart, dass der Mensch vul-
nerabel ist? Ist es was Schlimmes, ist es 
was Positives?
HEIKE SPRINGHART > Zuerst würde ich sagen, 
es ist wie es ist, weder negativ noch positiv. 
Wir werden verwundet, wir sind dem Risiko 
ausgeliefert, verwundet zu werden, durch 
Krankheit, durch Gewalt. Aber das ist nur 
das eine. Das andere ist, dass wir, ohne ver-
wundbar zu sein, uns nicht öffnen können 
für den anderen. Verwundbar sein heisst 
auch, dass mein Leben grundsätzlich offen 
ist. Deswegen kann ich vertrauen, im günsti-
gen Fall, deswegen kann ich lieben, deswegen 
kann ich offen sein dafür, geliebt zu werden.
Dass der Mensch verwundbar ist, heisst also 
beides: dass er dem Risiko ausgesetzt ist, ver-
wundet zu werden, und, im positiven Sinn, 
dass das Leben offen daraufhin ist, angetas-
tet zu werden, berührt zu werden.

Kann man eigentlich wunderbar auch mit 
der Geburt Jesu verbinden. Wir erzählen 
diese Geschichte ja immer so, dass da ein 
kleines verletzliches Kind unter schwie-
rigsten Bedingungen auf die Welt kommt. 
Ist es für Sie quasi die Geburtsstunde der 
Verletzbarkeit?
So ist es. Weihnachten ist das Fest der Ver-
wundbarkeit: der Verwundbarkeit Gottes 
und dann auch der von uns. Aber in der Tat, 
das ist der Kern, dass Gott sich da selbst ver-

Verwundbar
Ein Gespräch über die Verletzbarkeit von Gott und Mensch

Heike Springhart
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schichte sind es nicht die Menschen, die sich 
verändert haben, sondern es ist Gott. Wenn 
Gott der Unantastbare, nicht Veränderliche, 
nicht Verletzliche wäre, würde das nicht pas-
sieren. Verletzlichkeit, im Sinn von Berühr-
barkeit, Affizierbarkeit. Dass Gott nicht ir-
gendwo abstrakt schwebt, sondern – das ist ja 
der Clou von Weihnachten – in diese Welt 
eingeht und dass nicht nur als Fake, sondern 
ganz real.

Könnte man, diese Verletzlichkeit auch 
«Liebesfähigkeit» nennen? Und beides 
sind eigentlich wie zwei Seiten derselben 
Medaille?
Genau.

Wenn Gott verletzbar ist, wie verhält sich 
das dann zur Allmacht? Bleibt da noch et-
was von seiner Allmacht, die ja lange Zeit 
das entscheidende und für viele Menschen 
immer noch das ganz wichtige Attribut 
Gottes ist?
Die Allmacht müssen wir von daher hinter-
fragen. Der theologische Kniff wäre zu sagen: 
Die Allmacht zeigt sich in seiner Ohnmacht. 
Das ist aber so paradox formuliert, dass man 
dann schon nochmal fragen muss, was das 
genau heisst.
Für mich ist Gott keiner, oder keine, die all-
mächtig, souverän, unantastbar über dieser 
Welt schwebt. Das ist nicht der Gott, von dem 
die biblischen Texte erzählen. Und es ist auch 
nicht der Gott, der mich tröstet. Weil er so 

die negativen Seiten sind, sondern die grund-
sätzliche Affizierbarkeit (Red.: Berührbar-
keit/Antastbarkeit). Dann kriegt es meines 
Erachtens schon mal einen anderen Ton. Mir 
liegt überhaupt nichts an einem negativen 
Menschenbild, aber mir liegt sehr viel daran, 
kein illusionäres zu zeichnen. Sie haben gra-
de den  Aspekt der Heilbarkeit genannt. Was 
mache ich in der konkreten Situation unheil-
barer Krankheit, wenn meine Grundpers-
pektive ist, dass der Mensch heilbar ist? Dann 
kann das eigentlich nur zu schwierigen 
Scham erfahrungen führen oder zu dem Ge-
fühl, das ich irgendetwas falsch gemacht 
habe, wenn ich nicht heilbar bin. Dafür 
möchte ich gern den theologischen Rahmen 
bieten, dass wir das vermeiden. Verwundbar-
keit lässt den Ausgang offen.

Ist Gott verwundbar?
Wenn wir auf Jesus Christus gucken, dann 
können wir nicht anders, als diese Frage mit 
Ja zu beantworten. Natürlich ist Gott ver-
wundbar und verletzlich. Darüber gibt es in 
der Theologie eine grosse Diskussion. Die 
theologische Tradition hat lange mit aller 
Macht daran festgehalten, dass Gott gerade 
nicht verwundbar ist. Das lässt sich meines 
Erachtens aber – wenn wir die biblischen Tex-
te ernst nehmen und das ernst nehmen, was 
an Weihnachten und am Kreuz geschieht – 
nicht aufrechterhalten.
Aber wir können auch an die Sintflutge-
schichte denken. Am Ende der Sintflutge-

«No-Billag-Initiative»
Zuger Kirchen empfehlen Nein

fern von allem wäre, was mein Leben aus-
macht, dass ich spätestens einmal im Jahr, an 
Weihnachten, erinnert werde: So ist er nicht. 
Sondern er geht ein in diese Welt, und zwar 
konkret und nicht als Engelwesen, sondern 
als Kind. Insofern, eher der Abschied von der 
Allmacht.
• INTERVIEW:  WOLF  DIETER   STEINMANN

Wolf Dieter Steinmann ist Landeskirchlicher Beauf-
tragter für den öffentlich-rechtlichen Rundfunk. 
Dieser Text ist eine gekürzte Abschrift einer Sen-
dung vom 25.12.2017 in der Reihe «Zum Feiertag» 
auf SWR2.

LESEHINWEIS
Der verwundbare Mensch. Sterben, Tod und 
Endlichkeit im Horizont einer realistischen 
Anthropologie. Von Heike Springhart. Verlag 
Mohr Siebeck, 250 Seiten.
Der verwundbare Mensch wird im Sterben 
in besonderer Weise erkennbar. Aus der 
Sicht der theologischen Anthropologie ist 
das Sterben weder schönzureden noch 
schwarzzumalen. Heike Springhart betrach-
tet das Sterben aus theologischer Perspekti-
ve, die sich den Härten und der Bedrohlich-
keit stellt, die das Sterben (auch) ausmachen. 
Auch als intensiver Prozess des Lebens ist 
Sterben verbunden mit schmerzhaften Ab-
schieden und mit der Erfahrung prinzipieller 
Vulnerabilität. 
www.heike.springhart.de

Die Reformierte und die Katho-
lische Kirche Zug setzen sich für 
ein unabhängiges Radio- und 
Fernsehangebot in der Schweiz 
ein und empfehlen deshalb der 
Zuger Bevölkerung die Ableh-
nung der «No-Billag-Initiative».

Die beiden Kirchen befürworten ein gebüh-
renfinanziertes, unabhängiges Radio- und 
Fernsehangebot in der Schweiz mit einem 
starken Service Public. «Die Abschaffung der 
Gebühren beeinträchtigt die Demokratie, 

den Dialog zwischen Kulturen, Religionen 
und gesellschaftlichen Gruppierungen sowie 
den Schutz von Minderheiten», argumentiert 
Rolf Berweger, Kirchenratspräsident der Re-
formierten Kirche Zug. Alfredo Sacchi, De-
kan der Katholischen Kirche Zug, ergänzt, 
dass sich ein vielfältiges thematisches Ange-
bot in allen Sprachregionen in der kleinen 
Schweiz nur mit einem Programmauftrag 
und Gebühren finanzieren lasse. «Das gilt 
insbesondere für religiöse, ethische und spi-
rituelle Themen, die weiterhin aufgegriffen 
und ausgewogen dargestellt werden müs-
sen.»

Im Falle einer Zustimmung der Bevölkerung 
zur Initiative rechnen die beiden Kirchen mit 
einem Rückgang des Leistungsangebots der 
SRG infolge mangelnder finanzieller Mittel. 
Die öffentliche Meinungsbildung würde da-
durch noch verstärkt von ausländischen oder 
finanzstarken Medienhäusern dominiert. 
Die beiden Zuger Kirchen folgen mit ihrer 
Empfehlung zur Ablehnung der Initiative der 
Schweizer Bischofskonferenz (SBK), der Rö-
misch-Katholischen Zentralkonferenz der 
Schweiz (RKZ) und dem Schweizerischen 
Evangelischen Kirchenbund (SEK).
• MITG.
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Kirchenstrasse 17, 6300 Zug 
Tel. 041 725 47 60 
pfarramt.stmichael@kath-zug.ch 
www.kath-zug.ch 
Reto Kaufmann, Pfarrer 
Leopold Kaiser, Kaplan 
Sr. Mattia Fähndrich, Pastoralassistentin 
Philipp Ottiger, Diakon 
Nicoleta Balint, Katechetin 
Dominik Loher, Jugendarbeiter 
Sakristane: 
Toni Schwegler, 079 588 42 69 
Markus Jeck, 079 588 45 87 

GOTTESDIENSTE 

5. Sonntag im Jahreskreis 
Samstag, 3. Februar 
15.00-16.30 St. Oswald 
Beichtgelegenheit mit Pater Raphael 
17.15 St. Oswald: Eucharistiefeier mit Kerzen- 

und Brotsegnung sowie Erteilung des  
Blasiussegens 
Predigt: Reto Kaufmann 

Sonntag, 4. Februar 
10.00 St. Oswald: Eucharistiefeier mit Kerzen- 

und Brotsegnung sowie Erteilung des  
Blasiussegens 
Predigt: Reto Kaufmann 

10.15 Zugerberg mit Seligpreisungen 
«Zufahrt zur Kapelle gestattet»  

19.30 St. Oswald: Eucharistiefeier Nice Sunday  
Predigt: Seligpreisungen 

Werktags, 5. - 10. Februar 
Mo 09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier und 

Agatha-Brot-Segnung 
Di-Sa 09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Di 17.00 Frauensteinmatt: ref. Gottesdienst 
Do 11.00 Frauensteinmatt: Eucharistiefeier 
Fr 17.30 Liebfrauenkapelle: Eucharistiefeier 
Fr 19.30 Loretokapelle: Eucharistiefeier 
  
6. Sonntag im Jahreskreis 
Samstag, 10. Februar 
15.00-16.30 St. Oswald 
Beichtgelegenheit mit Pater Raphael 
17.15 St. Oswald: Eucharistiefeier 

Predigt: Pater  G. Rogowski 
Sonntag, 11. Februar 
10.00 St. Oswald: Eucharistiefeier  

Predigt: Seligpreisungen 

17.00  St. Michael: 2. Abendmusik  
19.30 St. Oswald: Eucharistiefeier  

Predigt: Seligpreisungen 
Werktags, 12. - 17. Februar 
Mo-Di 09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Di 17.00 Frauensteinmatt: kath. Wortgottes-

feier 
Aschermittwoch 
09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier mit Segnung 

und Auflegung der Asche 
19.30 St. Oswald: Eucharistiefeier mit Segnung 

und Auflegung der Asche 
Do-Sa 09.00 St. Oswald: Eucharistiefeier 
Do 11.00 Frauensteinmatt: Eucharistiefeier 
Fr 17.30 Liebfrauenkapelle: Eucharistiefeier 
Fr 19.30 Loretokapelle: Eucharistiefeier 

PFARREINACHRICHTEN 

  
Auf dem Weg zur Erstkommunion 

 

 
 32 Kinder aus unserer Pfarrei bereiten sich zur Zeit 
auf die Erstkommunion am 08. April 2018 vor. Wir 
gehen mit ihnen gemeinsam einen Weg durch den 
Gottesdienst und versuchen ihnen das Geheimnis 
unseres Glaubens etwas näher zu bringen. Und so 
stellten wir diese Zeit der Vorbereitung unter den 
Leitsatz „Entdecke das Geheimnis!“ 
 

 
  
Am Samstag, 13. Januar haben sich die Erstkommu-
nionfamilien zu einem gemeinsamen Vorbereitungs-
tag getroffen. Das Bild vom „Gemeinsam unterwegs 

sein“ füllte inhaltlich den Nachmittag. Mit Hilfe von 
drei Symbolen (Schuhe, Seil, Karabiner) konnten die 
Kinder und ihre Eltern erfahren und vertiefen, was es 
heisst, zur Seilschaft Jesu zu gehören. Der Vorberei-
tungstag endete mit dem Gottesdienst, in dem die 
Kinder noch einmal die Einladung Jesu vernehmen 
konnten: „Kommt und seht!“ 
  

  
  
Wir wünschen allen Familien weiterhin eine gute 
Vorbereitungszeit und freuen uns mit den Kindern 
bereits jetzt auf den Tag der Erstkommunion. 
Nicoleta Balint 

  
Kollekten 

03./04. Februar: Kollekte der Regionalen   
Caritas-Stellen  
Dieses Wochenende ist Ihre Kollekte für die Arbeit 
des Hilfswerks der katholischen Kirche, die Caritas 
Luzern bestimmt. Caritas hilft Menschen in Not in 
der Zentralschweiz, u.a. durch den Caritas-Markt in 
Baar, der KulturLegi Zentralschweiz oder das Paten-
schaftsprojekt «mit-mir». Die Caritas Luzern unter-
stützt junge Menschen, Familien und Erwerbslose. 
Mit Bildungsangeboten, professioneller Beratung 
und Beleitung, Projekten und Öffentlichkeitsarbeit 
hilft sie, die Lebenssituation armutsbetroffener Men-
schen zu verbessern. Dazu ist die Caritas Luzern auf 
Ihre grosszügige ideelle und finanzielle Unterstüt-
zung angewiesen. 
10./11. Februar.:  Kollekte für das Kollegium 
St-Charles in Pruntrut  
Eine zeitgemässe Bildung auf christlicher Grundlage 
bleibt eine Investition in die Zukunft. Als einzige rö-
misch-katholische Privatschule des französischspra-
chigen Bistumsgebietes wirkt das Kollegium St-
Charles über die Sprachgrenze hinaus. Eine 
grosszügige Gabe anerkennt und fördert die Weiter-
gabe von Glaube und kulturellen Werten an die 
kommende Generation. 

  
Gedächtnisse und Jahrzeiten 

Samstag, 10. Februar, 09.00 St. Oswald  
Stiftjahrzeit: Walter Lüthold-Hofmann 
Samstag, 17. Februar, 09.00 St. Oswald 
Stiftjahrzeit: Carmen Meyer-Vanoli, August Mül-
ler-Müller, Thea Staub-Knüsel 
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Taufen aus unserer Pfarrei 
Tim Tschäni 

  
Unsere Verstorbenen 

Elsi Huber-Rickenbacher, Bundesstrasse 4 
Kurt Vetter, Waldheimstrasse 7 
 

Frauenforum 

 
Fasnachtsbrunch im Guggital  
Dienstag, 13. Februar 2018 von 9.00 – 11.00 Uhr. 
Die närrischen Tage gehen langsam zu Ende und die 
Fastenzeit naht. Bereits ist es wieder Zeit für unseren 
traditionellen Fasnachtsbrunch im Guggital. Sie wa-
ren noch nie dabei? Dann ist vielleicht dieses Mal die 
Zeit dazu!  Wir freuen uns, mit Ihnen zusammen ei-
nen lustigen Morgen zu verbringen. 
Alle interessierten sind herzlich willkommen. 
Anmelden: bis Samstag, 10. Februar 2018 bei 
Margrit Ulrich-Roos 041 710 65 86 
  

Fastenzeit 
Die fasnächtlichen Tage haben uns Gelegenheit ge-
geben, die fröhlichen Seiten des Lebens zu geniessen 
und mit dem Aschermittwoch treten wir ein in die 
eher besinnlichen Tage und Wochen der Fastenzeit. 
Die vierzig Tage laden uns ein, einen ehrlichen Blick 
auf unsere Beziehungen zu Gott, den Mitmenschen 
und uns selber zu werfen. Die ökumenische Kampa-
gne von Fastenopfer und Brot für Alle lassen uns 
auch die Lebensumstände unserer Mitmenschen in 
der weiten Welt betrachten. Die Unterlagen, die Sie 
in diesen Tagen erhalten, sowie die Veranstaltungen 
und Gottesdienste unserer Pfarrei können uns auf 
diesem Weg, der uns in die Osterfreude führt, be-
gleiten. 
Reto Kaufmann, Pfr.  

  
2. Abendmusik 

mit 3 Posaunisten und Orgel am 11. Februar 2018 in 
der Kirche St. Michael. 
Werke von Speer, Scheidt, Schütz, Guy Bovet, 
Guilmant, Bruckner. Kollekte. Bildübertragung auf 
Leinwand. 
Es spielen Aurore Baal, Adrian King (aus Mel-
bourne, Australien), Illia Kravchenko (aus Kiev, 
Ukraine), Tomasz Zabor (aus Lubliniec, Polen). 

www.kath-zug.ch / Tel. 041 726 60 10 
pfarramt.bruderklaus@kath-zug.ch 
  

GOTTESDIENSTE 

Samstag 3. Februar 
16.30 Eucharistiefeier, Seniorenzentrum 
18.00 Eucharistiefeier 
Sonntag, 4. Februar 
10.00 Eucharistiefeier 
In allen Gottesdiensten wird der Blasius-  
segen ausgeteilt und es werden  
Brot und Kerzen gesegnet.  
  
Werktage, 6./7. Februar 
DI 16.30 Eucharistiefeier, Seniorenzentrum 
MI 19.30 Eucharistiefeier, Kapelle 
  
Samstag, 10. Februar 
16.30 Wortgottes- und Kommunionfeier 
 Seniorenzentrum 
18.00 Wortgottes- und Kommunionfeier 
 Stiftsjahrzeit für Alois Stadlin,  
 Schiffmacher 
  
Sonntag, 11. Februar 
10.00 Wortgottes- und Kommunionfeier 
  
Dienstag, 13. Februar 
16.30 Eucharistiefeier, Seniorenzentrum 
Aschermittwoch, 14. Februar 
19.30 Eucharistiefeier mit Aschensegnung 
  
Vorschau, Samstag, 17. Februar 
16.30 Eucharistiefeier, Seniorenzentrum 
18.00 Eucharistiefeier 
1. Fastensonntag, 18. Februar 
10.00 Eucharistiefeier 
  
Rosenkranzgebet 
MO / DI / DO und FR, 17 Uhr Kapelle 
  

PFARREINACHRICHTEN 

Die Kollekten vom..... 
4./5. Februar kommen der Selbsthilfeorganisati-
on «Schweizerische Caritasaktion der Blinden» 
(CAB) zugute, diejenigen vom 10./11. Februar  
der Philipp Neri Stiftung. Herzlichen Dank für Ihre 
Spenden! 

 
Segnungen 

Die Kerzensegnung zu Maria Lichtmess erinnert 
uns, dass Christus selbst das Licht ist, das mit Weih-
nachten in die Welt gekommen ist. Immer wenn wir 
eine Kerze entzünden, ob bewusst oder unbewusst, 
ist Christus zugegen. 
Der Blasiussegen, gespendet mit zwei Kerzen, er-
innert uns daran, dass unser Leben verletzbar ist. Je-
sus möchte uns heilen. Durch den Segen auf die Für-
sprache des Heiligen Blasius spricht er uns 
Gesundheit zu, vor allem bei Halskrankheiten. 
Die Brotsegnung im Gedenken an die Heilige 
Agatha erinnert uns, dass Jesus sich selbst hingab 
als Brot für die Menschen. Wenn wir Brot teilen und 
essen, verbindet uns dies mit Christus selbst. Die Hl. 
Agatha war standhaft in ihrem Glauben und für die-
sen Glauben war sie bereit, den Tod in Kauf zu neh-
men. 
Bringen Sie doch am 3. und 4. Februar Kerzen 
und Brot zum Segnen in den Gottesdienst mit. 
  

Fasnacht/Schulferien 

 
Das Pfarreiteam wünscht allen Fasnächtlerinnen 
und Fasnächtlern fröhliche farbige Tage und allen 
eine schöne Ferienzeit! 
  
Valentinstag - Tag der Liebenden 

Der Valentinstag am 14. Februar gilt in einigen 
Ländern als Tag der Liebenden. Das Brauchtum 
dieses Tages geht auf einen oder mehrere christli-
che Märtyrer namens Valentinus (in Frage kom-
men vor allem Valentin von Terni oder Valentin 
von Viterbo) zurück, die der Überlieferung zufolge 
das Martyrium durch Enthaupten erlitten haben. 
Der Gedenktag wurde von Papst Gelasius I. im 
Jahr  469 für die ganze Kirche eingeführt, 1969 
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jedoch aus dem römischen Generalkalender ge-
strichen. Wer sich als Paar segnen lassen möchte, 
nehme bitte mit dem Pfarramt Kontakt auf. 
  

Trockene Palmzweige  
vom letzten Jahr 

Die trockenen Palmzweige könne Sie hinten in der 
Kirche beim Taufstein in den bereitgestellten Korb 
legen. Der Sakristan wird daraus wieder Asche für 
den Aschermittwoch gewinnen. 
  

Fastenzeit 
Aschermittwoch 

 

Asche bleibt übrig, 
wenn alles verbrannt ist, 
wenn das Vorher vorbei ist, 
unwiederbringlich. 
Asche ist eintönig und grau, 
der Wind verweht sie, 
ganz leicht ist jetzt, 
was vorher bedeutend und schwer war. 
Asche zeigt mir, 
die Vergänglichkeit der Welt, 
die trügerische Verführung 
hinter manch weltlicher Kulisse. 
Mit dem Aschermittwoch 
gehe ich hinein in meine Welt 
mit einem neuen Blick 
auf Gott, Welt und Leben. 
(Reinhard Röhrner) 
  
Mit dem  Aschermittwoch beginnt die Fastenzeit, in 
welcher wir uns auf das Osterfest vorbereiten. Der 
Glaube an den Sieg des Lebens über den Tod steht 
dabei im Zentrum. In der christlichen Tradition spre-
chen wir von „Auferstehung“. Auferstehung – neues 
Leben – wird auch  heute dort möglich, wo Lebens-
verhältnisse verbessert werden, wo Menschen soli-
darisch sind und teilen. Dazu laden die kirchlichen 
Hilfswerke in der Fastenzeit besonders ein. „Werde 
Teil des Wandels“ so lautet das Thema der diesjähri-
gen Fastenkampagne. Bitte beachten Sie die Fasten-
opfer-Unterlagen, die in ihrem Briefkasten liegen. 
Wir freuen uns, wenn sie die Impulse aufnehmen, 
sich mit dem Thema  auseinandersetzen, das Fasten-
opfer unterstützen und so das Leben österlich wer-
den kann. 

St.-Johannes-Str. 9, Postfach 3354, 6303 Zug 
Tel. 041 741 50 55 
E-Mail: pfarramt.stjohannes@kath-zug.ch 
Internet: www.kath-zug.ch 

GOTTESDIENSTE 

Samstag, 3. Februar 
09.45 Kommunionfeier mit Blasiussegen 
 im Alterszentrum 
18.00 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 
 mit Blasiussegen & Kerzensegnung 
 Gestaltung: Ursina Knobel 
 Kollekte: Diözesanes Kirchenopfer für 
 die Unterstützung der Seelsorge 
 
Sonntag, 4. Februar 
08.30 Kommunionfeier mit Blasius- 
 segen in der Ammannsmatt 
09.45 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 
 mit Blasiussegen & Kerzensegnung 
 Gestaltung: Ursina Knobel 
 Jahrzeit: Ida Landtwing-Birchmeier 
 Kollekte: Diözesanes Kirchenopfer 
 für die Unterstützung der Seelsorge 
11.00 Französischer Gottesdienst   
   
Werktagsgottesdienste 5.-9.2. 
Mo 17.00 Rosenkranz 
Di 19.00 Italienischer Gottesdienst 
Mi 09.00 Kommunionfeier  
Mi 19.00 Kommunionfeier mit Blasiussegen 
 und Kerzensegnung im Schutzengel 
Do 17.00 Reformierter Gottesdienst im 
 Alterszentrum 
Fr 06.05 Meditation in STILLE 
Fr 09.00 Kommunionfeier 
 
Samstag, 10. Februar 
18.00 Fasnachtsgottesdienst und Kommu- 
 nionfeier mit Prinz Theo I., der Gugge- 
 musik UsZug und dem Pfarreiteam 
 St. Johannes. 
 Predigt in Reimen: Bernhard Lenfers 
 Kollekte: Pfarreiprojekt Krushë e Vogel 
 
Sonntag, 11. Februar 
09.45 Wortgottesdienst und Kommunionfeier 
 Predigt in Reimen: Bernhard Lenfers 
 Jahrzeit: Berta & Josef Weber-Rinderli 
 Kollekte: Pfarreiprojekt Krushë e Vogel 
16.00 Offener Kreis: Essen & Tanzen  
 

Werktagsgottesdienste 12.-16.2. 
Mo 17.00 Rosenkranz 
Di 19.00 Italienischer Gottesdienst 
 
Aschermittwoch 
Mi 09.00 Kommunionfeier & Ascheausteilung 
Mi 19.00 Kommunionfeier 
 
Do 17.00 Kommunionfeier im Alterszentrum 
Fr 06.05 Meditation in STILLE 
Fr 09.00 Kommunionfeier 
 
Samstag, 17. Februar 
17.00 Eucharistiefeier im Alterszentrum 
18.00 Wortgottesdienst und Eucharistiefeier 
 Gestaltung: Walter Wiesli 
 Kollekte: Kollegium St-Charles 
 in Pruntrut 
 
1. Fastensonntag, 18. Februar 
09.45 Wortgottesdienst und Eucharistiefeier 
 Gestaltung: Walter Wiesli 
 Jahrzeit: Franz Moos, 
 Louise Moos-Cajochen 
 Kollekte: Kollegium St-Charles 
 in Pruntrut 
11.00 Französischer Gottesdienst 
 

PFARREINACHRICHTEN 

„An Gottes Segen ist alles 
gelegen.“   

Der Februar beginnt mit einer Woche voller Segen. 
An Maria Lichtmess, 2. Februar werden Ker-
zen gesegnet, in Erinnerung an den Lobpreis des 
greisen Simeon im Tempel: „Meine Augen haben 
das Heil gesehen… ein Licht , das die Heiden er-
leuchtet und Herrlichkeit für dein Volk Israel.“ (Lk, 
2.30, 32). Am 3. Februar  gedenken wir des hl. 
Blasius, Bischof im heutigen Armenien, der ein 
erstickendes Kind durch ein Wunder vom Tode er-
rettete. Aus diesem legendären Ereignis entstand 
die Tradition des Blasiussegens mit gesegneten 
Kerzen gegen Halskrankheiten. Dann ist noch der 
5. Februar. An diesem Tag segnet die Kirche das 
Agathabrot, in Erinnerung an die sizilianische 
Heilige aus Catania, die einen grausamen Märty-
rertod erlitten hatte. An ihrem ersten Todestag 
wurde Catania vom Feuer der Lava des Ätna ver-
schont, als die Christen mit dem Schleier der Heili-
gen, vertrauensvoll dem alles zerstörenden Lava-
strom entgegen eilten und dieser dann in eine 
andere Richtung abgelenkt wurde. In der Schweiz 
ist die hl. Agatha auch die Schutzpatronin der 
Feuerwehren, die an diesem Tag spezielle Feiern 
abhalten. Segnen heisst bene-dicere, lateinisch, 
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von Gott her Gutes sagen, jedem Menschen, der 
in allen Segnungen immer im Zentrum steht. 
In den Wortgottesfeiern vom Samstag-
abend um 18.00 in St. Johannes, vom Sonn-
tagmorgen um 8.30 in der Kapelle Am-
mannsmatt und um 9.45 in St. Johannes 
werden Kerzen gesegnet und der Blasius-
segen erteilt. Wer gerne gesegnetes Brot 
essen oder aufbewahren möchte, möge 
Brot zum Segnen mitbringen.   
Herzliche Einladung. Ursina Knobel 
  
Sternsinger 2018: Segen bringen, 

Segen sein! 

 

 
Vom 5.-7 Januar 2018 sind Kinder und Eltern im 
Rahmen der Sternsing-Aktion von Haus zu Haus 
gezogen. Sie haben den Menschen singend Freu-
de gebracht und das Haus gesegnet. Auch das Al-
terszentrum Herti und das Alterszentrum Neu-
stadt sowie das Herticenter wurden mit Segen 
besungen. Nochmals ein riesengrosses Danke-
schön an die engagierten Kinder und Erwachse-
nen: «Das war mehr als grossartig! Ihr habt eine 
Spende von rund Fr. 6’000.-- für das Projekt 
„Kinder helfen Kindern“ gesammelt!» Dieses 
Jahr geht das Geld nach Indien. Das Motto lautet 
„Gemeinsam gegen Kinderarbeit“.  Vielen 
Dank auch für die vielen schönen Begegnungen 
mit Menschen, die uns mit offenen Türen begrüsst 
haben! Es können leider nicht alle Menschen in 
diesem Quartier von den Sternsingern besucht 
werden. Haben Sie bitte Verständnis! Wenn sie je-
doch Zeit und Lust haben mitzuhelfen, damit im 
kommenden Jahr noch mehr Menschen besucht 
werden können, dann melden sie sich bitte: mari-
ja.runje@kath-zug.ch. Marija Runje 

Fasnacht im Zuger Westen 
Beim Fasnachtsumzug durch’s Hertiquartier ist das 
Pfarreiteam am 10. Februar dabei. Ab 14.00  
ist es auf den Strassen anzutreffen und freut sich 
mit begeisterten Fasnächtlern. Um 18.00 wird 
Prinz Theo I. nebst Prinzessinnen und Zunft der 
Letzibuzäli zu einem fröhlichen Gottesdienst  
in der Johanneskirche erwartet. Die Gugge UsZug 
wird aufspielen. Ob mit oder ohne Kostüme, Jung 
oder Alt, alle sind herzlich willkommen!  
  

Essen und Tanzen  
Offener Kreis: Sonntag, 11. Februar, 16.00 
– 18.00. Zu einem gemeinsamen „Essen und 
Tanzen“ mit Flüchtlingen und Einheimischen laden 
wir herzlich ins Pfarreizentrum im Raum C/D ein. 
Karwan Omar lädt zu Bewegung und Tänzen ein. 
Anschliessend gibt es ein feines einfaches Essen 
gekocht von Asylbewerbern. Bernhard Lenfers 
  

Heilfasten für Gesunde 
14. bis 27. Februar 2018. Am Aschermittwoch 
(14. Februar) beginnen wir mit den Entlastungsta-
gen und steigen ein ins Fasten am Freitag, 16. Fe-
bruar, 19.00, im Pfarreizentrum St. Johannes. Wer 
sich noch nie mit Fasten beschäftigt hat und doch 
gerne Näheres darüber wissen möchte, dem wird 
folgendes Buch als Lektüre empfohlen: „Wie neu-
geboren durch Fasten“, von Dr. med. H. Lützner, 
GU Ratgeber Gesundheit (in jeder Buchhandlung 
erhältlich). Erstfastenden erteilen wir gerne Aus-
kunft. Anmeldungen nehmen wir bis Diens-
tag, 13. Februar mit Freude entgegen: Hilde-
gard Faber, Tel. 041 741 61 49, Margrit 
Wolflisberg, Tel. 041 741 81 15. Hildegard Faber 
  

Aschermittwoch 
«Vom Staub bist du genommen, zu Staub kehrst 
Du zurück» heisst es in der Aschermittwoch-Litur-
gie der Kirche. Der Mensch ist vergänglich – jene 
letzte Gerechtigkeit auf dieser Welt wird uns an 
diesem Tag vor Augen geführt. Mit diesem Tag, 
der als Fast- und Abstinenztag uns auf das We-
sentliche lenken will, fängt die Fastenzeit an. Eine 
Zeit, die uns einlädt, erneut uns bewusst zu wer-
den, wer und was wir eigentlich sind und was uns 
im Leben wichtig ist. Bernhard Lenfers 
-> 14. Februar, 9.00 und 19.00,   
Kirche St. Johannes  
  

Unsere Verstorbenen 
nehmen wir in das Gedenken des Leidens, des To-
des und der Auferstehung Jesu Christi gerne mit 
hinein: Trudy Fattorini, Eichwaldstr. 20; Anne-
marie Ruhstaller-Steinmann, Eichwaldstr. 7; 
Adalbert Borer-Birrer, St. Johannes-Str. 8, Zug  

Kath. Pfarramt Gut Hirt, 
Baarerstrasse 62, Postfach 7529, 6302 Zug 
Tel. 041 728 80 20 
E-Mail: pfarramt.gut-hirt@kath-zug.ch 
www.kath-zug.ch  
• Urs Steiner Pfarrer 041 728 80 28 
• Bernhard Gehrig Pastoralass. 041 728 80 27 
• Gian-Andrea Aepli Pastoralass. 041 728 80 21 
• Jennifer Maldonado Jugendarb. 041 728 80 26 
• Karen Curjel Katechetin 041 728 80 24 
• Giuseppe Capaldo Sakristan 041 728 80 38 
• Jacqueline Capaldo Pfarreizentr. 041 711 88 80 
• Corinne Jucker Sekretariat 041 728 80 20 

GOTTESDIENSTE 

Samstag, 3. Februar 
Heiliger Blasius 
16.30 - 17.15 Beichtgelegenheit 
17.30 Vorabendgottesdienst, Blasiussegen  
 2. Gedächtnis: Alice Weber-Vonesch 
 Jahresgedächtnis: Theodor Keiser-Fäh 
Sonntag. 4. Februar 
5. Sonntag im Jahreskreis 
09.30 Eucharistiefeier, anschliessend 
 Blasiussegen in der Krypta 
 Predigt: Urs Steiner 
10.45 Eucharistiefeier im BZN 
11.00 Kroatischer Gottesdienst 
18.00 Eucharist Celebration, 
 Blessing of the Throats  
Montag, 5. Februar 
19.30 Eucharistiefeier, Segnung des Agathabrots 
  
Samstag, 10. Februar 
16.30 - 17.15 Beichtgelegenheit 
17.30 Vorabendgottesdienst 
 2. Gedächtnis: Gret Jorio-Schorno 
Sonntag, 11. Februar 
6. Sonntag im Jahreskreis 
09.30 Eucharistiefeier, 
 Predigt: Bernhard Gehrig 
11.00 Kroatischer Gottesdienst 
18.00 Eucharist Celebration 
Aschermittwoch, 14. Februar 
09.00 Wortgottesfeier mit Aschenkreuz (D)  
19.30 Wortgottesfeier mit Aschenkreuz (D/E) 
Samstag, 17. Februar 
16.30 - 17.15 Beichtgelegenheit 
17.30 Vorabendgottesdienst 
 Jahresgedächtnis: Maria Scherrer-Lorandi  
 Gestiftete Jahrzeit: Rita Besmer  
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Sonntag, 18. Februar 
1. Fastensonntag 
09.30 Eucharistiefeier, 
 Predigt: P. Gerard Rogowski  
11.00 Kroatischer Gottesdienst  
18.00 Eucharist Celebration 
  
Unter der Woche: 
Mo 19.30 Eucharistiefeier 
Di 07.00 Eucharistiefeier 
Mi 09.00 Eucharistiefeier 
Do 09.00 Eucharistiefeier 
Fr 19.30 Eucharistiefeier 
 
Kollekte am 3./4. Februar 
Einheit der Christen - Ökum. Institut in Bossey 
Kollekte am 10./11. Februar 
Kollegium St-Charles, Pruntrut 
  

PFARREINACHRICHTEN 

Statistik 2017 
In unserer Pfarrei hat sich folgendes ereignet: 
Taufen  32 
Erstkommunion 44 
Firmung  0 
Hochzeit  7 
Todesfälle  31 
Opfertotal  Fr. 53579.05  
  

Aschermittwoch 

 
Am Aschermittwoch beginnt die 40-tägige Fas-
tenzeit. Sie erinnert uns daran, dass Jesus 40 Tage 
in der Wüste gefastet hat. 
Im Wortgottesdienst vom Aschermittwoch wird 
den Gläubigen das Aschenkreuz auf den Scheitel 
gestreut. Es erinnert uns daran, dass wir aus 
Staub sind und zu Staub zurückkehren. Die Asche 
symbolisiert sowohl Vergänglichkeit wie Busse 
und Reue. 
Wir laden Sie herzlich ein, die Fastenzeit mit die-
ser Feier zu beginnen. Sie findet um 9.00 Uhr und 
um 19.30 Uhr statt, wobei die abendliche Feier 
zweisprachig, Deutsch und Englisch, gefeiert 
wird. 
• Pfr. Urs Steiner 
  

40 Tage des Gebets 
40 Tage und 40 Nächte verbrachte Jesus vor sei-
nem öffentlichen Auftreten fastend und betend in 
der Wüste und widersetzte sich den Versuchun-
gen des Teufels. Als Christen sind wird eingela-
den, diesen Weg mit unserem Herrn mitzugehen. 
Dazu ist uns alljährlich die Fastenzeit geschenkt 
als eine Zeit der Busse, der Reflexion und der in-
neren Erneuerung. 
• Karen Curjel 
  

40 Ziegelsteine 

 
Die Klagemauer in unserer Pfarrkirche setzt sich 
aus 40 Ziegelsteinen zusammen. Sie ist jener Ort, 
wo wir unsere Anliegen, Gebete usw. vor den le-
bendigen Gott tragen können, der uns in Jesus 
Christus greifbar geworden ist. Gerne können Sie 
Ihre Anliegen auf einen Zettel schreiben und die-
sen zwischen die Ziegelsteine stecken oder ein-
fach nur eine kurze Gebetsstille vor der Mauer 
halten. Die Zettel mit Ihren Anliegen werden zu 
Beginn der Ostervigil im Osterfeuer verbrannt. 
• Karen Curjel 
  

Kreuzwegandacht 
Jeden Dienstag von 19 - 20 Uhr während der Fas-
tenzeit laden wir Sie herzlich zur Kreuzwegan-
dacht in englischer Sprache ein. Am 13. März wird 
die Andacht in Deutsch-Englisch gehalten. Weite-
re Informationen finden Sie unter: www.good-
shepherds.ch 

 
  

60+ Jahresprogramm 

 
  
Jassen  
Jeweils ab 14 Uhr im Pfarreizentrum Gut Hirt am: 
Montag, 12. März 
Montag, 9. April 
Montag, 7. Mai 
Montag, 11. Juni 
Montag, 20. August 
Montag, 10. September 
Montag, 1. Oktober 
Montag, 12. November 
  
Weitere Anlässe  
Montag, 18. Juni Halbtagesausflug 
Montag, 20. August Grillfest 
Montag, 22. Oktober Tagesausflug 
Montag, 19. Nov. Senioren-Lotto 
  
Für genaue Angaben zu den einzelnen Anlässen 
beachten Sie bitte die Hinweise im Pfarreiblatt, 
den Flyern in der Kirche und auf der Homepage. 
  
Ich freue mich auf Ihr Kommen, auf die Begeg-
nungen und gemeinsamen Momente. 
• Bernhard Gehrig 
  

Matineen 60plus 
Vom 27. Februar bis 10. April findet der Kurs «Der 
Sinn des Lebens» im Pfarreizentrum Gut Hirt statt. 
An sieben Vormittagen versuchen wir gemeinsam 
mit Ihnen, dem Sinn des Lebens auf die Spur zu kom-
men. Aus alltäglicher, philosophischer, besonders 
aber aus christlicher und religionskundlicher Sicht. 
Wir helfen Ihnen mit Vorträgen und anschliessenden 
ungezwungenen Diskussionen, den existentiell wich-
tigen Fragen auf den Grund zu gehen. Kosten: 
Fr. 160. Anmeldung bis 13. Februar an: Theologisch-
pastrales Bildungsinstitut TBI, Bederstrasse 76, Post-
fach, 8027 Zürich, info@tbi-zh.ch, www.tbi-zh.ch. 
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Good Shepherd’s Catholic Community 
hello@good-shepherds-zug.ch 
Tel. 041 728 80 24 / www.good-shepherds.ch 

EUCHARIST CELEBRATION 

Sunday Mass, February 4 
18.00 Sermon: Fr. Urs 
Sunday Mass, February 11 
18.00 Sermon: Fr. Antonio 
  

Stations of the Cross 
Join us every Tuesday evening in Lent at 19:00 for 
mediations on the Stations of the Cross. Translati-
on in German will be available. On Tuesday, March 
13, it will be bi-lingual, English/German. For more 
information, please see our home page. 
 

Stand and Greet 
I recently received a copy of an article that asked: 
“Should your Church stop having a Stand and Greet 
time?” The general opinion seemed to be that it 
should stop; it is bothersome and unhygienic. My im-
mediate reaction was, “you don’t need to shake 
someone’s hand in order to greet them”. Many peo-
ple not only dislike this “Stand & Greet” some even 
dread it. Some people claim to be shy and don’t 
want the contact. This reminded me of a recent de-
bate about handshaking between teachers and stu-
dents. I read an interesting opinion defending the 
practise. 
Our society and culture continues to become more 
and more closed off. We can make our purchases 
on line from home without stepping into a store. 
We don’t need to go to the cinema to watch a 
film. Thanks to podcasts, we don’t need to go to 
the university to attend a lecture and when we 
are underway, we often times have headphones 
in our ears which is a signal of “I don’t want to be 
bothered”. We rarely write letters and much of 
our communication is electronic. Physical contact 
seems to become less and less. Of course it is not 
a “must” that we greet each other or offer our 
hand. Each person should decide for them self 
how and which kind of contact they desire. In 
Good Shepherd’s, this “Stand & Greet” is not a li-
turgical part of the Mass. However, we believe it’s 
a welcoming gesture, one that can be embraced 
or ignored. Jesus welcomed others and was not 
shy about his desire to have contact. We find Je-
sus in our neighbors and the people around us. 
When we open ourselves to them, we open our-
selves to Him. Karen Curjel 

Pfarramt:  Kirchgasse 8, 6318 Walchwil 
Tel. 041 758 11 19 / Fax 041 758 11 68  
Natel 079 359 47 58  
E-Mail: pfarramt.walchwil@bluewin.ch  
Internet: www.kg-walchwil.ch  
• Gemeindeleiter: Diakon Ralf Binder 
• Pfarreisekretariat: Clara Colosio 
• Stellvertretung: Franz Hürlimann  
• Sakristan: René Bielmann 
  

GOTTESDIENSTE 

Samstag, 3. Februar 
18.30 Vorabendgottesdienst  mit Leopold Kaiser  

Kerzenweihe und Blasiussegen. 
  
Sonntag, 4. Februar 
5. Sonntag im Jahreskreis  
10.00 Sonntagsgottesdienst mit Leopold Kaiser 

Kerzenweihe und Blasiussegen. 
  
Das Opfer vom Wochenende ist das diözesane 
Kirchenopfer für die Unterstützung der Seelsorge. 
  
Werktags vom 5. bis 9. Februar  
Mo 09.00 Rosenkranz 
Di 09.00 Eucharistiefeier im Mütschi 
Mi 09.00 Gedächtnismesse 
Fr 17.00 ref. Gottesdienst im Mütschi  
  
Samstag, 10. Februar 
18.30 Vorabendgottesdienst 

 mit Brotsegnung zum Agathatag 
  
Sonntag, 11. Februar 
6. Sonntag im Jahreskreis  
10.00 Familiengottesdienst 

 mit Guggenmusig Cheschtänärigler 
 
Das Opfer vom Wochenende wird für das Kolle-
gium St-Charles in Pruntrut aufgenommen. 
 
Werktags vom 12. bis 16. Februar 
Mo 09.00 Rosenkranz 
Di 09.00 Eucharistiefeier im Mütschi 
Mi 09.00 Seniorenmesse mit Ascheausteilung 
 19.00 Gottesdienst mit Ascheausteilung 
Fr 17.00 Eucharistiefeier im Mütschi 
  

PFARREINACHRICHTEN 

Taufe 
In die Gemeinschaft der Getauften und in unsere 
Pfarrei aufgenommen wurde am: 
21. Jan. Mächler Leona und Lissandra, des 
 Thomas und der Irene Rust, in Arth. 
Wir wünschen Leona, Lissandra und den Eltern 
gute Gesundheit und Gottes Segen. 
 

Gedächtnismesse 
Mittwoch, 07. Februar, 09.00  
Stiftjahrzeiten für Familien: 
• Hürlimann, Chilchmatt 
• Hürlimann, Eichhof 
• Müller, Bühl 
• Kühne, Oberägeri  
• Hürlimann, Oeltrotte 
• Reinhard, Oeltrotte 
• Schwendeler, Dorf 
  

Familiengottesdienst 
Sonntag, 11. Februar, 10.00  

 
Gott, wir kommen zu dir, so wie wir sind: mit 
schrägen Tönen und schönen Melodien. 
Du bringst unser Leben zum Klingen. So werden 
wir beten im Fasnachts-Familiengottesdienst mit 
dem Thema: «Du bist ein Ton in Gottes Melodie» 
und mit musikalischer Begleitung von unserer 
Guggemusig Cheschtänärigler. 
Es sind alle herzlich willkommen - mit und ohne 
Verkleidung! 
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Projekttag der Oberstufe 
Am Freitag, den 19. Januar fuhren Katechtin San-
dra Ruppli, Pfrn. Irène Schwyn und Diakon Ralf 
Binder mit den Schülerinnen und Schülern der 3. 
Oberstufe mit dem Zug nach Bern. 

 
Das Ziel der Ganztagesexkursion war das Haus 
der Religionen. Dieses seit 2014 existierende Haus 
hat sich dem interreligiösen Dialog verschrieben. 
Am Nachmittag gab es einen Workshop zum The-
ma «Toleranz». Es war für alle ein eindrücklicher 
Anlass, der zum Nachdenken anregt. 

AUS DEN VEREINEN 

Seniorenfasnacht 
Donnerstag, 08. Februar, 13.30, Mütschi 
Zusammen mit den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern des Alterszentrums erleben Sie einen lusti-
gen Tanz- und Unterhaltungsnachmittag. 
 

Frauenkreis 
Dienstag, 20. Februar, 19.15 
Ein Wohlfühlabend für Frauen 
Als Frauen verschenken wir manchmal grosszügig 
unsere Energie und Zeit in der Familie, der Partner-
schaft, dem Freundeskreis.  
Der Abend soll Frauen die Möglichkeit schenken, in 
die eigene Tiefe zu sinken, Kraftquellen zu entde-
cken, aufzuatmen, zu geniessen, sich wohlzufühlen. 
Infos bei: www.innenreich.ch.  
Leitung: Claudia Däpp, dipl. Seelenzentrierer Coach
Anmeldung bis 10. Februar an: Claudia Däpp
076 604 04 52 oder info@innenreich.ch  
   

Frohes Alter Walchwil 
Dienstag, 27. Februar, 14.00 Uhr 
Seniorentheater St. Johannes Zug 
«Dorfmoral uf Halbmascht», Komödie in 3 Akten.  
Es darf gelacht werden – und wir freuen uns darauf! 
Treffpunkt 12.50 Uhr beim Bahnhof Walchwil 
Abfahrt mit Bus Nr. 5 um 13.01 Uhr 
Anmeldung bis 19. Februar 2018 
bei Eva Traxler: 041 758 24 06 oder 
eva.traxler@bluewin.ch 
(Beschränkte Platzzahl) 

Dorfplatz 1 
041 741 84 54 
www.pfarrei-steinhausen.ch 

GOTTESDIENSTE 

Samstag, 3. Februar 
17.30 Abendgottesdienst mit Kerzenweihe

und Blasiussegen; Jahrzeiten für Maria
Wyss, Hurden u. Ida Wyss, Steinhausen;
Annamarie Thalmann-Fuchs, Eschenstr. 8;
Franz u. Theres Hüsler-Hürlimann u. Eltern
Jakob u. Marie Hüsler-Steiner, Augasse;
Anton Hürlimann, Untere Allmendstr. 11a;
Maria Hürlimann, Kirchmattstr. 3; Frieda
u. Gerold Abächerli-Zberg, Hammerstr. 11;
Louise u. Alois Sigrist-Romer, Zug;
Anton Felber-Schaller, Kirchmattstr. 3
(Eucharistiefeier, Matthias Helms) 

Sonntag, 4. Februar 
09.00 Sonntagsgottesdienst mit Blasius-

segen (Eucharistiefeier, Matthias Helms) 
10.15 Sonntagsgottesdienst mit Blasius-

segen (Eucharistiefeier, Matthias Helms) 
Werktage 5. - 9. Februar 
Mo 16.00, Rosenkranz 
Di 09.00, Kommunionfeier mit Agathabrot  
Fr 09.30, Kommunionfeier im Weiherpark 
Samstag, 10. Februar 
10.00 Gedächtnisgottesdienst für

Willi Bruch-Häfl iger, St. Matthias-Kirche
(Eucharistiefeier, Roland Häfl iger) 

17.30 Ökumenischer Fasnachtsgottesdienst
mit der Guggemusig Steischränzer,
Don Bosco-Kirche  (Wortfeier,
Ingeborg Prigl, Hubertus Kuhns)  

Sonntag, 11. Februar 
09.00 Sonntagsgottesdienst

(Kommunionfeier, Ingeborg Prigl) 
10.15 Sonntagstgottesdienst

(Kommunionfeier, Ingeborg Prigl) 
17.30 Messa Cattolica Italiana,

St. Matthias-Kirche (Eucharistiefeier) 
Werktage 12./13. Februar 
Mo 16.00, Rosenkranz 
Di 09.00, Eucharistiefeier 
Aschermittwoch, 14. Februar 
09.00 Gottesdienst mit Aschenkreuz

(Wortfeier, Josef Grüter) 
Werktag 16. Februar 
Fr 09.30, Eucharistiefeier im Senioren- 
 zentrum Weiherpark mit Aschenkreuz 

PFARREINACHRICHTEN 

Jubla-Aufnahme 
In einer eindrücklichen Feier wurden 29 Buben 
und Mädchen in unsere Scharen aufgenommen. 
1, 2 oder 3 – mit diesem Spiel zeigen die Buben 
und Mädchen wie schön und wie schwierig es ist 
sich zu entscheiden – und genau dies lernen und 
erfahren Kinder in Jungwacht und Blauring! 
  

 
  
Wir wünschen allen Kindern und den beiden Lei-
tungsteams von JW und BR, dass sie sich in den 
Gruppenstunden immer wieder im Geiste Don 
Boscos entscheiden, dass sie miteinander «Fröh-
lich sind, Gutes tun und die Spatzen pfeifen las-
sen». Ich hoffe, dass unsere Scharen weiterhin ein 
Segen für unsere Pfarrei sind. 
Jungwachtpräses Christoph Zumbühl 
  

Statistik 2017 Pfarrei St. Mattias 
Taufen    21 
Erstkommunion   37 
Firmung    49 
Ehen    03 
Verstorbene   39 
Kirchenaustritte   32 
Kircheneintritte   05 
  
Kollekten und Spenden 2017  
Sternsingen   18’713.15  
Gottesdienst-Kollekten   38’763.40 
Fastenopferaktion via Pfarramt  6’325.05 
Pfarrei-Projekt Cebu City, Philippinen  1’613.50 
Trauergottesdienste   18’457.85 
(div. Kollekten, auch Projekt Cebu City) 
Antonius- u. Kerzenkasse  22’180.30  
Heilige Messen   720.00 
Total   106’773.25  
Dankeschön für die grosszügigen Spenden!  
  
Gesucht: OK für Pfarreireise 2018  

Montag, 24. September bis Donnerstag, 27. Sep-
tember  ist das Zeitfenster für die Pfarreireise nach 
Köln, Steyl, Trier. Interessierte melden sich bis 
Mittwoch, 21. Februar bei Ruedi Odermatt. 
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Öffnungszeiten Pfarramt 
Während der Sportferien ab Montag, 5. Februar 
bis und mit Freitag, 16. Februar, ist das Pfarramt 
am Vormittag bis 11.45 geöffnet. 
  

Suppentag 
Bitte vormerken: Sonntag, 18. Februar, nach dem 
ökumenischen Gottesdienst von 10.15 im Chile-
matt. Herzliche Einladung! 
  

Herzliche Gratulation 
Rosa Maria Schäfer-Rogger, 70 Jahre am 06.02. 
  

Aus der Pfarrei ist verstorben 
22. Jan., Pedro Valares Naharro (1953). 

AUS DEN VEREINEN 

Hauskreis - Bibel teilen  
Bibel lesen, Glaube vertiefen, singen, Freude erle-
ben und geben. Immer montags, vierzehntäglich, 
Familie Berglas, 041 760 46 50. 
Seniorennachmittag  
Schmutziger Donnerstag  
Schnitzelbänkler, Guggemusig, Fasnachtsober-
haupt und gutgelauntes Volk feiern die fünfte Jah-
reszeit. Donnerstag, 8. Februar, 14.30, Chilematt. 
Frauengemeinschaft 
Neu: Spanisch für die Ferien 
Immer mittwochs ab 21. Februar bis 27. Juni. 8.30 
- 10.00, Chilematt. Anmeldung an Sidonia Tänn-
ler, 041 740 05 60 oder www.fg-steinhausen.ch. 
Vortrag «Meine Energie - Fremdenergie»  
Voller Energie, plötzlich kraftlos. Das Leben ist für 
viele eine Achterbahn. Wie kommt es zu diesen 
Extremen in den Gedanken und Gefühlen, die so 
Kraft kosten?  Vortrag am Mittwoch, 21. Februar, 
19.30 - ca. 21.00, Chilematt. Leitung Gabriela He-
len Gut. Fr. 10.-, Nichtmitglieder Fr. 15.-, Paare Fr. 
20.-. Anmeldung bis 12. Februar an Yvonne Zür-
cher, 041 740 13 07, weitere Infos auf www.fg-
steinhausen.ch.  
Plotterluft schnuppern  
Mit dem Schneideplotter (oder Vinylplotter) kön-
nen beliebige Formen aus einer Folie ausgeschnit-
ten werden. Lernen Sie die Möglichkeiten kennen 
und gestalten Sie eine Laterne nach Ihren Ideen. 
Keine Vorkenntnisse erforderlich. Sie üben direkt 
in der Software. Samstag, 10. März, 13.30 - 16.30 
bei schuwies.ch. Leitung Samuel Schuler, Fr. 90.-, 
Nichtmitglieder Fr. 100.- inkl. Software und Later-
ne. Laptop mitbringen. Anmeldung bis 19. Febru-
ar an Cornelia Neuner-Jehle, 041 712 12 25. 
Blauring - Chilemattzmorge  
Sonntag, 25. Februar, 9.00 - 12.30, Chilematt. Es 
erwartet Sie ein vielfältiges Zmorge-Buffet. 

www.pfarrei-baar.ch Asylstr. 2, 6341 Baar 
Tel. 041 769 71 40 – Notfall 079 904 14 59 
E-Mail: sekretariat@pfarrei-baar.ch 
• Pfarreileitung: Pfr. Dr. Anthony Chukwu 
• Sekretariat: Karl Christen, Karin Sterki 
• Theologische Mitarbeit: Rolf Zimmermann, 

Markus Grüter, Oswald König, Barbara Wehrle 
• Katechese: Ursula Disteli, Fatima Etter, Alexan-

der Götz, Petra Mathys, Robert Pally, Christoph 
Schibli, Alida Takacs 

• Ministrantenpräses: Urs Inglin 
• Sozialdienst: Judith Reichmuth - 041 769 71 42 
• Sakristane, Hausw.: M. Schelbert: 079 4039251 

Ueli Hotz, St. Martin - 079 663 89 14 
Rafael Josic, St. Thomas - 078 794 43 61 
Christoph Pfister, Pfarreiheim - 079 204 83 56 

GOTTESDIENSTE  

Samstagabend, 3. Februar 
17.15 Beichtgelegenheit, St. Martin 
18.00 Eucharistiefeier, St. Martin 
18.00 Santa Misa en Español, St. Anna 
  
Sonntag, 4. Februar 
5. SONNTAG IM JAHRESKREIS / 
LICHTMESS 
08.00 Eucharistiefeier, St. Martin 
09.15 Missa Portuguesa, St. Martin 
09.30 S. Messa in italiano, St. Anna 
09.30 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier, 

St. Thomas 
09.30 Eucharistiefeier, Walterswil 
10.30 Wortgottesdienst im Pflegezentrum 
10.45 Eucharistiefeier, St. Martin 
11.00 Eucharistiefeier (Albaner-Mission), 

St. Thomas   
Kerzen- und Brotsegnung sowie  Blasius-
Segen in allen Sonntagsgottesdiensten  
18.00 «Sunntigshalt» in St. Thomas (siehe Mit-

teilungen) 
  
Dienstag, 6. Februar 
16.45 Eucharistiefeier, Martinspark 
  
Mittwoch, 7. Februar 
09.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier, 

St. Anna 
10.30 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier,  

Pflegezentrum 
20.00 Rosenkranz in kroatischer Sprache, 

Molitveni Susret, St. Anna 

Freitag, 9. Februar 
15.00 Rosenkranz, St. Anna 
16.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier,  

Bahnmatt 
 
Auch in allen Werktagsgottesdiensten in 
dieser Woche wird der Blasius-Segen aus-
geteilt. 
  
Samstagabend, 10. Februar 
17.00 Fasnachtsgottesdienst (Eucharistiefeier) 

mit Fasnachtspredigt, St. Martin 
  
Sonntag, 11. Februar 
6. SONNTAG IM JAHRESKREIS 
08.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier, St. 

Martin 
09.15 Missa Portuguesa, St. Martin 
09.30 S. Messa in italiano, St. Anna 
09.30 Eucharistiefeier, St. Thomas 
09.30 Eucharistiefeier, Walterswil 
10.30 (Wortgottesdienst im Pflegezentrum) 
10.45 Eucharistiefeier, St. Martin 
  
Dienstag, 13. Februar 
16.45 KEIN Gottesdienst im Martinspark (we-

gen Fasnacht) 
  
Mittwoch, 14. Februar 
ASCHERMITTWOCH 
09.00 Eucharistiefeier mit Aschesegnung, 

St. Martin (siehe Mitteilungen)  
10.30 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier 

und Aschesegnung, Pflegezentrum 
19.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier 

und Aschesegnung, St. Martin 
20.00 Rosenkranz in kroatischer Sprache, 

Molitveni Susret, St. Anna 
  
Freitag, 16. Februar 
15.00 Rosenkranz, St. Anna 
16.00 Wortgottesdienst mit Kommunionfeier 

und Aschesegnung, Bahnmatt 
  

Jahrzeiten und Gedächtnisse 
Samstag, 17. Febr., 18.00 St. 

Martin 
Zweites Gedächtnis für:  
Dominik Marty-Müller, Aberenrain 26 
  
Jahrzeit für:  
Giuseppe Angeletti, Leihgasse 22 
Rolf Furrer, Pilatusstr. 3 
Maria Krieger-Steiner u. Pia Krieger, Neugasse 27 
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Unsere Kollekten werden für 
folgende Zwecke aufgenommen 

• am 3./4. Februar für die Aktion «Stärnschnup-
pe» 

• am 10./11. Februar für das Collège St. Charles 
Pruntrut 

  
Auch dieses Jahr, 

liebe Sternsinger, seid ihr phänomenal gewesen: Es 
hat einfach alles gestimmt - das Wetter, der Gesang 
und vor allem Euer Einsatz. 
Wie im letzten Jahr konnten wir für unser Pfarrei-
projekt «Schulen im Libanon» über Fr. 2000.- in 
den Quartieren sammeln und zusammen mit der 
Gottesdienst-Kollekte von Fr. 1754.90 kamen to-
tal Fr. 3781.- zusammen.Allen - gross und klein - 
sage ich «VERGELT’S GOTT» und auch vielen Dank 
für die gastliche Bewirtung, die wir Sternsinger in 
Inwil auch am Ende der Abende erfahren durften.
Wir haben uns wirklich überall willkommen ge-
fühlt! 
 

PFARREINACHRICHTEN 
ST. MARTIN BAAR 

ST. THOMAS INWIL 

Dringend gesucht wird: 
ein neuer Wandergruppen-Leiter für die Senioren von 
Baar. Franz Abächerli möchte nach vielen Jahren un-
ermüdlichen Einsatzes diese Aufgabe jemand ande-
rem in die Hand geben. Interessierte Frauen oder 
Männer wenden sich am besten direkt an Franz Abä-
cherli (079 600 25 88) oder im Sekretariat des Pfarr-
amts. 
 

Vom 4. - 18. Februar 
sind Schulferien. Deshalb ist das Pfarrbüro nur mor-
gens besetzt... Bei Notfällen rufen Sie bitte auf unser 
Handy an! 
  
  

Am Sonntagabend, dem 4. 
Februar 

freuen wir uns, bereits zum zweiten Mal den 
«Sunntigshalt» im St. Thomas-Zentrum anbieten 
zu können. 
Zu diesem gesellig-besinnlichen Abschluss des 
Sonntags sind alle, die sich nicht schon in den 
Sportferien weilen, eingeladen: Um 18.00 treffen 
wir uns im Thomas-Zentrum zu einem kleinen Im-
biss und schliessen mit einer Meditation und Lie-
dern diesen Tag in der St.-Thomas-Kirche ab. 
Handzettel liegen übrigens in der Inwiler Kirche 
auf... 

Mitenand-Nachmittag: 
Am 7. Februar um 14.00 Uhr ist im Pfarreiheim «Mit-
enand-Fasnacht»: Das Feckerchörli Neuheim singt, 
die Veteranenmusik spielt und Räbevater Werni I. 
kommt zu Besuch!  

 
Eine Predigt besonderer Art 

und ein Gottesdienst mit besonderem Publikum 
wird zu einer besonderen Zeit am Fasnachtssams-
tag gefeiert werden: 
Bereits um 17.00 Uhr findet die Eucharistiefeier in 
der Pfarrkirche St. Martin statt; musikalisch wer-
den wir unterstützt durch die Guggenmusik. 
Kommen Sie doch auch und feiern Sie mit uns ei-
nen ausgelassenen Gottesdienst! 
  

Mit dem Aschermittwoch 
beginnt die 40tägige Fastenzeit. Auch dieses Jahr 
hat die Liturgiegruppe der Frauengemeinschaft einen 
besonderen Gottesdienst vorbereitet: Um 9.00 Uhr - 
in der Pfarrkirche St. Martin -  findet mit Pfr. Anthony 
Chukwu die Eucharistiefeier zum Thema «Verände-
rung - aus der Haut fahren» statt. 
Eingeladen sind dazu alle, die diese besinnliche Zeit 
symbolhaft beginnen wollen.  
Abends ist dann nochmals Gelegenheit (Wortgottes-
dienst) für all jene, die tags über arbeiten müssen... 
  

Apropos «Willkommen»: 
So lautet auch unser Pfarreimotto für das Jahr 
2018. Wir wollen uns verschiedene Gedanken 
machen, wen und wie wir jemanden in unserer 
Runde willkommen heissen dürfen. Es soll sich 
niemand ausgeschlossen fühlen... 
Und so hoffen wir, dass auch ganz unterschiedli-
che Anlässe Sie anregen, bei uns hereinzuschauen 
und mitzumachen. Das «Kafi Martin» war ein gu-
ter Anfang und wird auch sicher in einer Form 
weitergeführt werden. Um Anregungen Ihrerseits 
sind wir immer wieder froh. 
Ein Angebot in dieser Art darf ich Ihnen auch 
gleich im nächsten Abschnitt schmackhaft ma-
chen: 
  

Die Kunst des Schönschreibens 
ist ein faszinierendes Hobby, das gelernt sein will. 
Obwohl der Anmeldeschluss (16. Februar) für den 
Kursabend vom 26. Februar noch in weiter Ferne 
liegt: Melden Sie sich bereits jetzt an, denn die Teil-
nehmerzahl ist beschränkt. Genauere Infos erhalten 
Sie unter www.fg-baar.ch oder bei Ursula Röscher 
(041/760 17 78). 

 
  
Ökumenischer Quartierkontakt – 

auch mit dabei? 
Die Pfarrei St. Martin dankt allen Freiwilligen des 
Ökumenischen Quartierkontakts für ihren Einsatz im 
2017: Ihr habt gegen 700 Geburtstag- und über 500 
Adventsbesuche gemacht. Damit habt ihr unschätz-
bare Zeit und noch viel mehr Freude geschenkt. Bei 
uns sind viele Dankesworte von den Jubilarinnen und 
Jubilaren eingegangen. Das zeugt, wie wertvoll euer 
Engagement ist. Ein grosses Dankeschön! 
Freiwillige des Ökumenischen Quartierkontakts ha-
ben ein offenes Ohr für die Anliegen der älteren 
Menschen. Im Auftrag der Pfarrei besuchen sie alle 
Personen ab 80 Jahren zu ihrem Geburtstag und im 
Advent. 
Jede/r Freiwillige/r betreut ein Quartier in Baar, nach 
Möglichkeit nahe am eigenen Wohnort. Die Quar-
tierkontakte besuchen jährlich je nach verfügbarer 
Zeit zwischen 5 und 10 Personen. So werden die vie-
len Geburtstags- und Adventsbesuche auf viele 
Schultern verteilt. 
Im Moment werden Freiwillige für die folgenden 
Quartiere gesucht: 
Quartier 24: Deinikonerstr. 1-12 
Quartier 27: Büelstr., Mühlegasse 1-10 
Quartier 28: rund um den Lättich 
Quartier 33: Ägeristr. 26-56, Burgweid, Chriesimatt, 
Frohburgweg, Hof Himmelrich 
Quariter 41: Bahnhof, Bahnhofstr. 1-11, Dorfstr. 
1-19A, Leihgasse 1-19, Rathausstr. 
Quartier 45: Grundstr., Grundmatt, Sonnenweg 1-20 
Quartier 48: Asylstr., Altgasse 1-20, Kirchgasse, 
Kirchmattweg, Landhausstrasse 15-21 (ohne Nr. 17) 
Quartier 53: Fliederweg, Neuhausweg, Rosenweg, 
Fichtenstr., Lindenstr. 
Gerne begrüssen wir Sie in dieser munteren Truppe! 
Melden Sie sich bei Judith Reichmuth, Pfarrei St. 
Martin, 041 769 71 42 oder judith.reichmuth@pfar-
rei-baar.ch 
  

Die Taufe haben empfangen: 
Jaron Elouan Georg Andermatt 
Seraina Hug 

Unsere Verstorbenen: 
Julius Häfliger-Inderbitzin, Zugermatte 3 
Gino Dalla Palma-Bisang, Sonnenweg 37  
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Dorfstrasse 12, 6319 Allenwinden 
041 711 16 05 
www.pfarrei-allenwinden.ch 
• Markus Burri, Pfarreileiter 

E-Mail: markus.burri@pfarrei-allenwinden.ch 
• Othmar Kähli, Pfarrverantwortung 

E-Mail: othmar.kaehli@datazug.ch 
• Ben Kintchimon, Kaplan 

E-Mail: ben.kintchimon@pfarrei-allenwinden.ch 
• Rainer Uster, Religionsunterricht 

E-Mail: rainer.uster@pfarrei-allenwinden.ch 
• Marianne Grob-Bieri, Sekretariat 

E-Mail: sekretariat@pfarrei-allenwinden.ch 
• Karin Theiler, Sakristanin 

Natel: 079 636 12 67 

GOTTESDIENSTE 

Sonntag, 4. Februar 
09.00 Eucharistiefeier mit Blasiussegen und Ker-

zenweihe 
 Pfarrer Othmar Kähli 
 Kollekte: Diözesanes Kirchenopfer 
Donnerstag, 8. Februar 
09.30 Eucharistiefeier mit Blasiussegen 
 Pater Ben Kintchimon 
Sonntag, 11. Februar 
09.00 Kommunionfeier 
 Diakon Markus Burri 
 Kollekte: Kollegium St. Charles 
Mittwoch, 14. Februar 
Aschermittwoch 
19.30 Eucharistiefeier mit Pater Ben Kintchimon 
  

PFARREINACHRICHTEN 

Orgelrevision 
Unsere Orgel in der Pfarrkirche muss revidiert und 
neu gestimmt werden. Darum sind in der Zeit vom 
29. Januar bis 2. März Arbeiter der Firma Mathis 
in der Kirche anzutreffen. Die Gottesdienste sind 
trotzdem gewährleistet. 
  

Kerzensegnung 
Im Sonntagsgottesdienst am 4. Februar um 9.00 
Uhr werden alle Kerzen für die Gottesdienste im 
neuen Jahr gesegnet.  
Bringen auch Sie ihre Kerzen zur Segnung mit. 
Diese können auf dem rechten Seitenaltar depo-
niert werden. Gesegnete Kerzen tragen die Ge-

danken, Gebete und Wünsche im oft hektischen 
Alltag weiter und erinnern beim Anzünden an die 
Anliegen, für welche sie angezündet wurden. 
  

Blasiussegen und Brotsegnung 
Das Verhältnis zu Heiligen hat sich grundlegend 
geändert. Wir vertrauen auf die Errungenschaften 
der Schulmedizin. Früher vertrauten die Menschen 
den Kräften der verschiedensten Kräuter und den 
Heiligen, die bei Krankheiten oder Nöten um Hilfe 
angefleht wurden. Einige der Heiligen mit ihren 
Kräften wurden nicht vergessen. Einer davon ist 
der heilige Blasius, dessen Namenstag wir am 3. 
Februar feiern. Blasius war Bischof anfangs des 4. 
Jahrhunderts und starb als Märtyrer. Der Legende 
nach rettete er im Gefängnis einen jungen Mitge-
fangenen vor dem Erstickungstod. Darum wird er 
um Hilfe bei Halskrankheiten angerufen. 
Eine weitere bei uns bekannte ist die heilige Aga-
tha. Deren Namenstag feiern wir am 5. Februar. 
Sie gilt als Schutzpatronin der Feuerwehrleute und 
der Bäcker, die ebenfalls mit Feuer zu tun haben. 
Darum werden Vielerorts an diesem Tag das Brot 
und die Backstuben gesegnet. Wenn der Segen 
im Namen des heiligen Blasius und der Heiligen 
Agatha erteilt wird, vertrauen wir auf ihre Für-
sprache bei Gott. Im Sonntags-Gottesdienst am 4. 
Februar wird der Blasiussegen erteilt und zugleich 
die Brote gesegnet, die Sie mitbringen. Legen Sie 
die Brote auf den rechten Seitenaltar. Der Blasius-
segen wird nochmals am Donnerstag 8. Februar 
im Gottesdienst um 09.30 Uhr erteilt. 
  

Aschermittwoch 
Der Übergang von den ausgelassenen Fasnachts-
tagen in die Fastenzeit bildet der Aschermittwoch. 
Er verdeutlicht mit dem Aschenkreuz, dass jetzt 
eine andere Zeit anbricht: eine Zeit der Besinnung. 
Wir sind aufgerufen, unser Leben und unsere Ge-
wohnheiten zu überprüfen. Welche Lebenseinstel-
lungen schaden mir und den andern? Welchen Ei-
genschaften sollte ich mehr Raum geben? Die 
Impulse der unten erwähnten Fastenagenda 
möchten ebenfalls mithelfen, den Blick hierfür zu 
schärfen. Der Gottesdienst am Aschermittwoch 
beginnt um 19.30 Uhr.  
  
Voranzeige Ökumenisches Zmittag 
Der reformierte Pfarrer Manuel Bieler und Markus 
Burri feiern am Sonntag 25. Februar um 10.00 
Uhr gemeinsam den ökumenischen Fasten-Got-
tesdienst. Anschliessend an den Gottesdienst sind 
alle Teilnehmenden zum gemeinsamen Spaghet-
tiessen in den Mehrzweckraum des Kindergartens 
eingeladen. 
  
  

Fastenopferbrief 
In diesen Tagen erhalten Sie Post zur Fastenzeit. 
Wie jedes Jahr erarbeiten unsere kirchlichen Hilfs-
werke Impulse, die unsere Augen und Sinne öff-
nen wollen für das Leben in der weiten Welt. 
Weltweit besinnen wir uns Christen in der Fasten-
zeit auf unsere Berufung: uns im Namen Jesu für 
eine gerechtere Welt einzusetzen. Darum wurde 
der Brief im ökumenischen Geist verfasst. Die bei-
liegende Agenda möchte Hoffnung wecken und 
aufzeigen, dass Veränderung im Kleinen beginnt. 

 
  

Kollekten im Januar 
01. Friedensdorf Broc Fr. 154.60 
07. Epiphanieopfer Fr. 185.05 
14. Mutter und Kind Fr. 59.50 
21. Ökumenische Ausbildung Fr. 127.00 
28. Regionale Caritas Stellen Fr. 247.80 
Im Namen der Hilfswerke danken wir allen Spen-
derinnen und Spendern herzlich. 
  

FRAUENGEMEINSCHAFT 

Schmudo Seniorinnen und 
Senioren 

Die Seniorinnen und Senioren sind am Donnerstag 
8. Feburar um 14.00 Uhr ganz herzlich ins Restau-
rant Löwen zum gemütlichen Fasnachtsnachmit-
tag eingeladen. Die Kids der Gruppe Junger Fami-
lien kommen vorbei und bringen gute Stimmung 
und bunte Konfetti mit. Anschliessend kommt der 
Faschallminister Felix I mit seinem Gefolge zu Be-
such.  
  

Fasnachtsumzug Gruppe Junge 
Familien 

Bunt geschminkt und verkleidet treffen sich die 
Kinder und ihre Eltern am Donnerstag 8. Februar 
um 14.30 Uhr beim Pfarreiheim. Gemeinsam mar-
schiert die farbige Truppe durch das Dorf und be-
sucht im Restaurant Löwen die Seniorinnen und 
Senioren. Dort wird allen ein feines Zvieri offe-
riert. Bei Fragen gibt Vera Wismer gerne Aus-
kunft, Tel. 041 711 04 67. 
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alte Landstrasse 102 
6314 Unterägeri 
Tel. 041 754 57 77 
pfarramt@pfarrei-unteraegeri.ch 
www.pfarrei-unteraegeri.ch 
Gemeindeleiter: Markus Burri 041 754 57 70 
mitarb. Priester: Othmar Kähli 041 712 17 44 
mitarb. Priester: Ben Kintchimon 079 710 33 90 
Sekretärin: Josefina Camenzind 041 754 57 77 
Sekretärin: Anna Utiger 041 754 57 77 
Religionspäd.: Ueli Rüttimann 041 754 57 74 
Religionspäd.: Marlis Zemp 041 754 57 75 
Religionspäd.: Rainer Uster 041 754 57 72 
  

GOTTESDIENSTE 

Samstag, 3. Februar 
18.15 Marienkirche: Eucharistiefeier mit Kerzen-

weihe und Blasiussegen 
Pfarrer Othmar Kähli 
2. Gedächtnis für: 
- Albert Iten-Lussi, Chlösterli 
- Dominik Iten-Iten, Bommerhüttli 
1. Jahresgedächtnis für: 
Cécile Iten, Baar 
Gest. Jahresgedächtnis für: 
Martin B. Lehmann, Christoph Lehmann, 
Trudy Lehmann-Traber 

  
Sonntag, 4. Februar 
10.15 Pfarrkirche: Eucharistiefeier mit Kerzen-

weihe und Blasiussegen 
Pfarrer Othmar Kähli 
2. Gedächtnis für: Edith Volken-Schalbet-
ter, alte Landstr. 39 

  
Werktage  
Montag, 5. Februar 
19.00 Marienkirche: Gebet für kirchl. Berufe 
Dienstag, 6. Februar 
20.15 Marienkirche: Meditation 
Mittwoch, 7. Februar 
09.15 Marienkirche: Eucharistiefeier mit der 

Frauengemeinschaft 
19.30 Marienkirche: Rosenkranz 
Donnerstag, 8. Februar 
19.30 Marienkirche: Messa in lingua italiana 
Freitag, 9. Februar 
19.30 Marienkirche: Rosenkranz 
Samstag, 10. Februar 
16.30 Klinik Adelheid: Kommunionfeier 

18.15 Marienkirche: Kommunionfeier  
Diakon Markus Burri 
Gest. Jahresgedächtnis für: 
Rosa Merz-Dahinden, Windwurfstr. 7 

  
Sonntag, 11. Februar - Fasnachts-
sonntag 
10.15 Pfarrkirche: Kommunionfeier mit den 

Baarburggeischter und dem Narrenvolk 
Diakon Markus Burri 

  
Werktage  
Montag, 12. Februar 
19.00 Marienkirche: Gebet für kirchl. Berufe 
Dienstag, 13. Februar 
20.15 Marienkirche: Meditation 
Mittwoch, 14. Februar - Ascher-
mittwoch 
09.15 Marienkirche: Eucharistiefeier mit Aschen-

austeilung. 
Gest. Jahresgedächtnis für: 
Josef Anton Iten-Iten, Dorf 

19.30 Marienkirche: Rosenkranz 
Donnerstag, 15. Februar 
19.30 Marienkirche: Messa in lingua italiana 
Freitag, 16. Februar 
10.15 Chlösterli: Eucharistiefeier 
19.30 Marienkirche: Rosenkranz 
 
Samstag, 17. Februar 
16.30 Klinik Adelheid: Kommunionfeier 
18.15 Marienkirche: Eucharistiefeier 

Pfarrer Othmar Kähli 
Predigt: Diakon Markus Burri 

  
Kollekte: 

3./4. Februar: Cerebral 
10./11. Februar: Kollegium St-Charles in Pruntrut 

PFARREINACHRICHTEN 

Segnungen 
Der Anfang des Monates Februar ist geprägt von 
besonderen Segnungen. Diese erfreuen sich nach 
wie vor grosser Beliebtheit. Da ist zum einen das 
Fest Lichtmess am 2. Februar. Dieses Fest war lan-
ge der Abschluss des Weinachtsfestkreises und an 
diesem Tag werden die mitgebrachten Kerzen ge-
segnet. Danach folgt der Blasius – Segen, anläss-
lich des Namenstages vom Hl. Blasius am 3. Feb-
ruar. Blasius soll ein Kind vor dem Erstickungstod 
bewahrt haben, dem eine Fischgräte im Hals ste-
cken geblieben ist. Und am Agathatag 5. Februar 
werden die Brote gesegnet. Die Hl. Agatha gilt als 
Schutzpatronin für alle, die mit Feuer zu tun ha-
ben, so die Bäcker und die Feuerwehr. Damit alle 

die Möglichkeit haben, diese besonderen Segen 
zu empfangen, werden sie in die bestehenden 
Gottesdienste genommen (siehe Liturgieplan). Im 
Sonntagsgottesdienst werden auch die von Ihnen 
mitgebrachten Brote gesegnet. Legen Sie Ihr Brot 
auf den Tisch, der vor den Chor-Stufen steht. Die 
Bäckereien, das Brot und die Mitarbeitenden in 
den Backstuben werden am Montag 5. Februar 
morgens früh gesegnet, damit in allen drei Bäcke-
reien gesegnetes Brot gekauft werden kann. 
  

 
Fasi-Gottesdienst 

Sonntag 11. Februar, 10.15 Uhr Pfarrkirche 
Wieder soll mit einem Augenzwinkern unser All-
tag durch eine närrische Geschichte gespiegelt 
werden. Unterstützt wird dieser Gottesdienst 
durch die Baarburggeischter, einer Guggenmusik 
aus Baar.  
  

Fastenagenden verteilen 
Wir suchen wiederum Frauen, Männer und Kin-
der, die die Fastenagenden verteilen. Das einge-
sparte Porto kommt vollumfänglich dem Fasten-
opfer zugute! Die Fastenagenden liegen ab 
Donnerstag, 8. Februar in der Marienkirche auf. 
Verteilung bis Mittwoch, 14. Februar. Herzlichen 
Dank. 
  

Aschermittwoch 
„Mensch gedenke, dass du nicht ewig bist.“ Der 
Aschermittwoch läutet eine Zeit der Besinnung 
ein. Damit ich in 40 Tagen mit Freude die Aufer-
stehung Jesu feiern kann, braucht es eine Über-
prüfung: lebe und handle ich im Geiste Jesu? Ver-
halte ich mich im Alltag nach Jesu Weisung? Das 
Aschenkreuz möchte sichtbar auffordern, sich die-
ser besonderen Zeit zu stellen. Ich darf dabei auf 
die Hilfe Gottes zählen. 
  
Bibliolog durch die Fastenzeit mit 

Pater Ben 
Bibliolog ist ein Weg, die Bibel als lebendig und 
bedeutsam für das eigene Leben zu erfahren. Die 
Teilnehmenden entdecken die Geschichten der Bi-
bel und legen sie aus, in dem sie sich in biblische 
Gestalten hineinversetzen und als solche auf Fra-
gen antworten, die der Text offen lässt. Faszinie-
rend ist beim Bibliolog vor allem, wie rasch es ge-
lingt, dass Menschen sich von den biblischen 
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Texten bewegen und berühren lassen und ihre 
Aktualität ganz unmittelbar erfahren. Sie sind 
herzlich eingeladen, sich an dieser kreativen ge-
meinschaftlichen Form der Bibelauslegung zu be-
teiligen. jeweils donnerstags, 19 Uhr im Sonnen-
hof Unterägeri 15., 22., Februar, 8., 15., 22. März, 
keine Anmeldung erforderlich. 
  

6. Klass-Lager 
Vom 16. - 20. April 2018 findet wieder das 6. 
Klass-Lager statt. Wir verbringen eine Woche in 
Aarburg und geniessen die gemeinsame Zeit mit 
Spiel und Spass und einem motivierten LeiterIn-
nen-Team. Alle Schüler der 6. Klassen sind herz-
lich willkommen und werden via Schule informiert. 
Kinder, die sich in auswärtigen Schulen befinden, 
können sich beim Pfarramt melden. 
  

Frauengemeinschaft 
Gottesdienst  
Mittwoch, 7. Februar, 9.15 Uhr Marienkirche 
Gottesdienst mit anschl. Treff im Sonnenhof. 
Fasnachtsumzug  
Sonntag, 11. Februar 
Mit unserem Jubiläumsbänkli ziehen wir durchs 
Dorf und freuen uns auf alle, die uns begleiten 
wollen. 
Spiel und Spass  
Mittwoch, 15. Februar 19.30 Uhr Sonnenhof-Säli 
V. Frischknecht 041 910 34 89 
Generalversammlung 
Dienstag, 20. Februar 19.30 Uhr Aegerihalle 
Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen! Anmel-
dung bis 4. Februar 078 661 02 44 
  

Claro Weltladen 
Ist Ihnen der faire Handel ein Anliegen? 
Das Ladenteam freut sich auf Ihren Besuch im cla-
ro Weltladen, Höfnerstr. 14 Unterägeri. Oeff-
nungszeiten: Dienstag bis Donnerstag 9 - 12 Uhr, 
Freitag 9  - 12, 14 - 18 Uhr, Samstag 9 - 12 Uhr.  
  

Taufdaten 
Sonntag, 18. Febr. 11.30 Uhr 
Sonntag, 04. März 11.30 Uhr 
Sonntag, 18. März 11.30 Uhr 
Samstag, 24. März 11.30 Uhr 
Samstag, 31. März 20.30 Uhr ° 
Samstag, 07. April 11.30 Uhr 
Sonntag, 15. April 11.30 Uhr 
Sonntag, 06. Mai 11.30 Uhr 
Sonntag, 20. Mai 11.30 Uhr 
Samstag, 09. Juni 11.30 Uhr 
Samstag, 23. Juni 11.30 Uhr 
Sonntag, 08. Juli 11.30 Uhr 
Sonntag, 15. Juli 11.30 Uhr 
° = im GD 
  

Katholische Pfarrei Oberägeri 
Bachweg 13 
6315 Oberägeri 
Tel. 041 750 30 40 
pfarramt@pfarrei-oberaegeri.ch 
www.pfarrei-oberaegeri.ch 
Notfall-Nummer 079 537 99 80 
  
• Diakon Urs Stierli, Tel. 041 750 30 40 

Gemeindeleiter 
• Pater Albert Nampara, Tel. 041 750 30 40 

Mitarbeitender Priester 
• Jacqueline Bruggisser, Tel. 041 750 30 40 

Pastoralassistentin 
• Thomas Betschart, Tel. 041 750 30 78 

Katechet 
• Klara Burkart, Tel. 041 750 30 40 

Pfarreisekretärin 

GOTTESDIENSTE 

Gestaltung: Pater Albert und Thomas Betschart 
  
Samstag, 3. Februar  
17.00 Einsegnung der Legorenskulptur daran 

anschliessend Fasnachtsgottesdienst in 
der Pfarrkirche, Familiengottesdienst, 
Eucharistiefeier mit Fasnachtspredigt 

 Alosen, kein Gottesdienst 
  
Sonntag, 4. Februar 
09.00 Morgarten, Eucharistiefeier mit 

Fasnachtspredigt 
  
10.30 Pfarrkirche, Eucharistiefeier mit 

Fasnachtspredigt 
  
  
Montag, 5. Februar 
19.30 Alosen, Feuerwehrgottesdienst zum 

Agatha-Tag mit Segnung des Agatha- 
Brotes, Kommunionfeier mit Urs Stierli 

  
Dienstag, 6. Februar 
16.30 Breiten, ref. Gottesdienst 
Mittwoch, 7. Februar 
09.00 Pfarrkirche, Eucharistiefeier 
09.30 Pfrundhaus, Chile-Kafi 
17.00 Pfarrkirche, Rosenkranz 
Freitag, 9. Februar  
17.00 Pfarrkirche, Rosenkranz 
  

Gestaltung: Urs Stierli 
Samstag, 10. Februar 
18.30 Alosen, Kommunionfeier 
Sonntag, 11. Februar 
09.00 Morgarten, Kommunionfeier 
10.30 Pfarrkirche, Kommunionfeier 

Dreissigster für Anna-Marie Portmann, 
Breiten 6, Oberägeri 

  
Dienstag, 13. Februar 
 Breiten, kein Gottesdienst 
  
Aschermittwoch, 14. Februar, 
Fast- und Abstinenztag 
09.00 Pfarrkirche, Eucharistiefeier mit 

Austeilung des Aschenkreuzes 
09.30 Pfrundhaus, Chile-Kafi 
16.30 Breiten, Eucharistiefeier mit 

Austeilung des Aschenkreuzes 
17.00 Pfarrkirche, Rosenkranz 
  
Freitag, 16. Februar  
17.00 Pfarrkirche, Rosenkranz 

PFARREINACHRICHTEN 

 
Fasnachtsgottesdienscht 

  
Träffpunkt isch am Samschtig am 5i bim Dänk-mal, 
je nach Wätter im Bikini, de Badhosä oder mit Schal. 
  
De Pater Albert, de Urs Stierli 
und de Betschart sind debi, 
und sägnid zerscht zünftig de Legor us Bronce ii. 
  
Den gahds wiiter i de Chilä mit fiire und bätte, 
mit Kläng vo de Papageno, denä nättä. 
  
Au am Sunntig gids no mal Fasnachtsreim, 
chli stiller, ohni Guggä  - diä blibid de deheim. 
  

Feuerwehrgottesdienst zum 
Agatha-Tag 

Am Montag, 5. Februar, feiern wir um 19.30 Uhr den 
Feuerwehrgottesdienst mit Segnung des Agatha-
Brotes in der Josefskirche Alosen. Ich freue mich, 
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auch in diesem Jahr die Feuerwehrfrauen und -män-
ner begrüssen zu dürfen. Der Gottesdienst ist öffent-
lich. Wenn Sie eine Fahrgelegenheit nach Alosen 
wünschen, dann melden Sie sich bitte im Pfarramt. 
Urs Stierli 
  

Helfende Hände gesucht 
Für das Einpacken der Fastenopferunterlagen 
suchen wir helfende Hände. Wir danken Ihnen, 
wenn Sie uns am Mittwoch, dem 7. Februar, 
um 13.30 Uhr im Pfarreizentrum Hofstettli 
unterstützen. Anmeldung per Tel. 041 750 30 40 
oder per Mail an pfarramt@pfarrei-oberaegeri.ch 
  

Am Aschermittwoch 
ist alles vorbei ... 

Der Tag, an dem das fasnächtliche Treiben vorbei 
ist, markiert zugleich den Beginn der Fastenzeit. 
Diese österliche Fastenzeit beginnt am Ascher-
mittwoch und endet mit der Karwoche. Sie um-
fasst 40 Tage und soll an die 40 Tage erinnern, 
die Jesus in der Wüste verbrachte. «Bedenke 
Mensch, dass Du Staub bist und wieder zum Staub 
zurückkehren wirst.» Die Asche erinnert an die 
Vergänglichkeit des Menschen und symbolisiert, 
dass Altes vergehen muss, damit Neues entstehen 
kann. 
  

Die Zweige 
die Sie am Palmsonntag 2017 mit nach Hause ge-
nommen haben, sind (längst) verdorrt. Nehmen 
Sie die Zweige am Aschermittwoch mit in die Kir-
che und unser Sakristan wird sie in der Osternacht 
ins Osterfeuer geben - so schliesst sich der Kreis. 
  

Fastenzeit 2018 
Nach dem Aschermittwoch werden Ihnen per Post 
die Fastenopferunterlagen zugestellt. Darin finden 
Sie einen Überblick über die speziellen Angebote un-
serer Pfarrei bis Ostern und die Einladung zum Ver-
söhnungsweg (12. bis 18. März). Ebenfalls erhalten 
Sie den Fastenkalender und das «Fastensäckli». 
  

Firmung 2018 
Abt Christian Meyer vom Benediktinerkloster Engel-
berg wird am Sonntag, 27. Mai 2018, 23 jungen Er-
wachsenen aus unserer Pfarrei das Sakrament der 
Firmung spenden. 
 

Firmweg 2019 
Wir freuen uns, dass bereits 24 Jugendliche auf dem 
Firmweg 2019 unterwegs sind und sich auf ihre Fir-
mung vorbereiten. Das Chilepraktikum soll ihnen 
einen Einblick in das Leben unserer Pfarrei geben. So 
sind sie an verschiedenen Orten im Einsatz: Helfen 
bei der Pfarreiversammlung, den Apéros, am Sup-
penzmittag, im Peter und Paul Chor, beim Kinderhü-

ten, in einer Kleinkinderfeier und bei vieles mehr. Im 
Zentrum steht dabei die Erfahrung, dass Kirche mehr 
ist als nur das Gebäude und die Gottesdienste, dass 
es viele Menschen gibt, die sich engagieren. Wir 
danken allen, die diese Jugendlichen in den Chile-
praktikas begleiten. Das Firmteam 
  

Gott, der «Herr über Leben und 
Tod» hat zu sich gerufen: 

• Ruth Iten-Rüttimann, Hauptstr. 36, Oberägeri, 
† 23. Januar im Alter von 82 Jahren  

Gott, schenke Du unserer lieben Verstorbenen 
Licht und Heil im neuen Leben. 
  

AUS DEN VEREINEN 

frauenkontakt.ch 
Purzelkaffi im Pfrundhaus, Gartenparterre 
Do, 8. Februar und Do, 15. Februar, 9 bis 11 Uhr; 
Auskunft: Käthy Iten, 041 752 06 74 
 

Frohes Alter 
«Schmutzige Donnschtig» im Breiten  
Donnerstag, 8. Februar, 14 Uhr; Besuch der 
Fasnachtsgesellschaft Morgarten mit den Tirolern 
und der Bommerhüttli Isebähnli Gruppe; Musik: 
Wendelin Iten mit Rebecca und Herbi Iten; Fahrdienst 
ab Parkplatz Rest. Hirschen: 13.45 Uhr; herzlich will-
kommen! Melden Sie sich bei Annelies Rogenmoser 
(antorogenmoser@datazug.ch oder 041 750 50 65 / 
079 235 06 89), wenn Sie zu Hause abgeholt und/
oder wieder heimgebracht werden möchten. 
Besuch des Senioren-Theaters in Zug  
Dienstag, 27. Februar, Abfahrt: 13 Uhr, ZVB Station 
Oberägeri; Auskunft & Anmeldung bis 17. Februar 
bei Priska Iten (041 750 53 74 / 079 788 29 03 oder 
priska.iten@bluewin.ch); falls Sie nicht selbständig 
zur ZVB Station Oberägeri kommen können oder kei-
ne Möglichkeit zum Mitfahren haben, melden Sie 
sich bitte bei Annelies Rogenmoser (041 750 50 65 / 
079 235 06 89 oder antorogenmoser@datazug.ch). 
Feier der Krankensalbung  
Sonntag, 18. Februar, 15 Uhr, Pfarreizentrum 
Hofstettli; Eucharistiefeier mit Pater Albert und Urs 
Stierli; anschliessend gemütliches Beisammensein bei 
Kaffee und Kuchen; herzlich willkommen! Melden 
Sie sich bei Annelies Rogenmoser (041 750 50 65 / 
079 235 06 89 oder antorogenmoser@datazug.ch), 
wenn Sie zu Hause abgeholt und/oder wieder heim-
gebracht werden möchten. 

  
  

Immer einen Klick wert! 
Besuchen Sie unsere Website: 
www.pfarrei-oberaegeri.ch 

Holzhäusernstrasse 1, 6313 Menzingen 
pfarramt@pfarrei-menzingen.ch 
www.pfarrei-menzingen.ch 
Christof Arnold, Gemeindeleiter 041 757 00 80 
P. Albert Nampara, Priester SVD 041 749 47 76 
Bettina Kustner, Pastoralassist. 041 757 00 88 
Gabi Sidler, Religionspädagogin 041 757 00 85 
Cyrill Elsener, Sakristan/Hausw. 079 320 96 98 
Brigitta Spengeler, Sekretariat 041 757 00 80 

GOTTESDIENSTE 

Samstag, 3. Februar 
09.30 Eucharistiefeier; Hausjahrzeit der Familien 

Trinkler; Stiftsjahrzeit für Jakob und Marie 
Theiler-Trinkler 

16.00 Kommunionfeier, Kerzen- und Blasiusse-
gen mit Christof Arnold in der Luegeten-
Kapelle 

Sonntag, 4. Februar 
10.15 Kommunionfeier mit Christof Arnold; Ker-

zen- und Blasiussegen; Agatha-Brot-Seg-
nung sowie Gelöbnisfeier der Feuerwehr 
Kollekte: Arbeitsgruppe Ökumene Zug  

Mittwoch, 7. Februar 
10.00 Kommunionfeier in der Luegeten- 

Kapelle  
Donnerstag, 8. Februar 
09.30 Kommunionfeier in der St.-Anna-Kapelle; 

anschl. Kaffee im Vereinshaus  
Samstag, 10. Februar 
16.00 Eucharistiefeier mit Pater Albert in der 

Luegeten-Kapelle  
Sonntag, 11. Februar 
10.15 Eucharistiefeier mit Pater Albert 

Kollekte: Kollegium St.-Charles 
16.00 Pilgergottesdienst im Mutterhaus 
Aschermittwoch, 14. Februar 
10.00 Eucharistiefeier mit Aschensegnung- und 

Austeilung in der Luegeten-Kapelle 
19.30 Eucharistiefeier mit Aschensegnung- und 

Austeilung  
Donnerstag, 15. Februar 
09.30 Kommunionfeier in der St.-Anna-Kapelle; 

anschl. Kaffee im Vereinshaus  
Samstag, 17. Februar 
09.30 Eucharistiefeier; Dreissigster für Bruno 

Hegglin, Luegetenstr. 10, Hausjahrzeit des 
Geschlechtes der Etter, Stiftsjahrzeit für 
Alois Etter 

16.00 Kommunionfeier mit Dorothea Wey in der 
Luegeten-Kapelle  
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Kirche Finstersee 
Sonntag, 4. Februar 
08.45 Kommunionfeier, Kerzen-, Brot- und Blasi-

ussegen mit Christof Arnold 
  

MITTEILUNGEN 

Weggang von Dorothea Wey 
Seit bald fünf Jahren ist Dorothea Wey in Neuheim 
angestellt. Zu ihrer Anstellung gehört auch ein 
Pensum von 15% in Menzingen. Hier schätzen wir 
allem voran ihre herzlichen und aufbauenden Got-
tesdienstgestaltungen. Im Sommer wird Dorothea 
das Zugerland verlassen. Sie kann eine Gemeinde-
leitung in ihrer Heimat übernehmen. So sehr ich 
ihren Weggang bedaure, kann ich verstehen, dass 
Dorothea die neue Herausforderung annimmt. 
Mehr zur Kündigung von Dorothea Wey finden sie 
auf der Pfarreiblattseite von Neuheim. Ch. Arnold 
  

RU in den 2. Primarklassen 
Aus familiären Gründen gibt Bettina Kustner nach 
den Sportferien den Religionsunterricht der beiden 
zweiten Klassen ab. Wir sind froh, zwei erfahrene, 
aufgestellte Katechetinnen gefunden zu haben, 
die den Unterricht übernehmen. Herzlich willkom-
men Pia Schmid (links) und Rita Bösch (rechts). 

 
  

Pfarreirat 
Am 24. Januar trat der neu gewählte Pfarreirat 
zum ersten Mal zusammen. Hierbei wurden die 
Ämter neu verteilt. Es freut mich, dass Daniel 
Schnider sich bereit erklärt hat, das Präsidium für 
das nächste Jahr zu übernehmen. Als Vizepräsi-
dentin wird Andrea Bertschy amten. Esther Hegg-
lin bleibt Aktuarin. Hansjörg Huser übernimmt 
neu die Finanzen. Fred Staub vervollständigt als 
weiterer Aktivposten den Rat. Herzlichen Dank al-
len zusammen! Ch. Arnold 
  

Letztjährige Palmzweige 
Nach altem Brauch wird die Aschermittwochsa-
sche aus den alten Palmzweigen gewonnen. Ent-
sprechend sind alle Pfarreiangehörigen eingela-
den, ihre Palmzweige bis am Sonntagabend, 11. 
Februar, in die Kirche zu bringen. 

Darstellung des Herrn - 
Kerzensegnung 

Am 2. Februar feiert die Kirche das Fest Darstellung 
des Herrn (früher Maria Lichtmess). An diesem Tag 
werden in der Kirche die Gottesdienstkerzen für das 
neue Jahr gesegnet. Zudem können Gläubige eigene 
Kerzen zur Segnung mitbringen. Da der 2. Februar 
nicht auf einen Sonntag fällt, wird die Kerzenseg-
nung am 3. Februar (Luegeten) und 4. Februar (Kir-
che Finstersee und Pfarrkirche) nachgeholt. 
  

Blasiustag - Halssegnung 
Am 3. Februar feiert die Kirche den Gedenktag des 
Heiligen Blasius. Er wird als Fürsprecher gegen Hals-
krankheiten angerufen. In den Gottesdiensten vom 
3. und 4. Februar wird der Blasiussegen erteilt. 
  

Agathatag - Brotsegnung und 
Gelöbnisfeier der Feuerwehr 

Im Sonntagsgottesdienst vom 4. Februar erneuern 
Feuerwehrleute ihr Gelöbnis. Zugleich bitten sie die 
Heilige Agatha - ihre Schutzpatronin - um Unterstüt-
zung für das kommende Jahr. Nach alter Tradition 
wird am Agathatag (5. Februar) Brot gesegnet. Ent-
sprechend kann am 3. und 4. Februar Brot zur Seg-
nung in die Gottesdienste gebracht werden.   
  

Neuer Opferlichtständer 
Immer wieder kommen Menschen mit dem Be-
dürfnis in die Kirche, eine Kerze für ein Herzens-
anliegen anzuzünden. Nach dem Fest Darstellung 
des Herrn können sie ihre Lichter auf einen neuen 
Opferlichtständer stellen. Dieser ist mit einem 
Russpartikelfilter versehen, so dass sich weniger 
Schmutz in der Kirche ablagert. Auch ist der neue 
Opferlichtständer sehr schön gestaltet. Die Opfer-
lichtkerzen kosten nach wie vor Fr. 1.--. 
  

Beginn Fastenzeit 
Mit dem Aschermittwoch beginn die Fastenzeit. 
Sie lädt die Gläubigen ein, sich auf das Osterfest 
vorzubereiten. Innerlich und äusserlich. Zum Zei-
chen ihrer Bereitschaft, sich wieder neu auf den 
Glauben einzulassen, verzichten heute noch viele 
Menschen in den Wochen bis Ostern auf bestimm-
te Nahrungs- oder Genussmittel. 
Während der Fastenzeit machen die Kirchen zu-
dem auf die Kampagne von Fastenopfer und Brot 
für alle aufmerksam. Heuer lautet das Motto 
«Werde Teil des Wandels!». Im Rahmen dieser 
Kampagne sammeln die Hilfswerke Geld für Pro-
jekte, die benachteiligten Menschen in verschie-
denen Weltregionen zugute kommen. Begleitet 
wird die Kampagne von verschiedenen Unterla-
gen, die in diesen Tagen an alle Pfarreiblattbezü-
ger verschickt werden. Namentlich die Lektüre der 
Fastenagenda ist lohnenswert. 

Erneuerung des Taufversprechens 
Am 21. Januar durften 20 künftige Erstkommuni-
onkinder ihr Taufversprechen erneuern und selber 
„Ja“ zur Gemeinschaft bei Gott sagen. Darauf 
vorbereitet wurden die 3.-Klässler im Religionsun-
terricht. Der Gottesdienst war kindgerecht, leben-
dig gestaltet und bot auch den Erwachsenen Tex-
te, die in die Tiefe gingen. Dass eine Mitschülerin 
der Kinder in diesem Gottesdienst getauft wurde, 
und sie ganz nah dabei sein, und mit ihren Tauf-
kerzen Licht für Norah spenden durften, war ein 
besonderes Erlebnis für alle. Daher gelang es den 
Kindern auf einfache Weise zu verstehen, was die 
Taufe auf dem Weg zur Erstkommunion für eine 
Bedeutung hat, und wie sich Communio (Gemein-
schaft) tatsächlich anfühlt. Herzlichen Dank an 
alle, die diesen Gottesdienst mitgestaltet und ver-
schönert haben und all denen, die durch ihre An-
wesenheit die grosse Gemeinschaft der Getauften 
spürbar machten und die Kinder begleitet haben. 
Yvonne Stadelmann, Katechetin 

 
  

Frauentreff 
Für die Februar-Wanderung des Frauentreffs ist 
Besammlung am Dienstag, 6. Februar um 13.30 
Uhr vor dem Vereinshaus. Leitung: Trudi Imboden 
(041 755 11 53) und Rosmarie Zürcher (041 755 
12 45)  
 

Seniorenkreis 
• Fasnachtsanlass: Mittwoch, 7. Februar, 14.00 

Uhr im Vereinshaus. Gross und Klein, Jung und 
Alt, alle sind herzlich willkommen. Wir freuen 
uns über viele Hudis. Verkleidet oder ge-
schminkt wird dieser beliebte Anlass noch lusti-
ger. 

• Mittagstisch im Hotel Ochsen: Mittwoch, 14. 
Februar, 11.45 Uhr. Anmeldungen bis 17 Uhr 
am Vorabend direkt im Ochsen (041 755 13 
88) oder info@ochsenmenzingen.ch 
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Dorfplatz 13 
6345 Neuheim 
Tel. 041 755 25 15 
pfarramt@pfarrei-neuheim.ch 
www.pfarrei-neuheim.ch  
Öffnungszeiten Pfarreisekretariat: 
Montag, Dienstag, Freitag von 8 bis 11 Uhr 
Dorothea Wey, Pastoralassist. 041 755 25 30 
dorothea.wey@pfarrei-neuheim.ch 
Christof Arnold, Gemeindeleiter, 041 757 00 80 
Irmgard Hauser, Religionspäd. 041 755 25 12 
Anna Utiger, Sekretariat, 041 755 25 15 
Margrit Kränzlin, Sakristanin, 041 755 29 05  

GOTTESDIENSTE 

Samstag, 3. Februar  
11.30 Taufe von Cameron John Hochstrasser 
Sonntag, 4. Februar 
Lichtmess, Kerzen- u. Brotsegnung 
10:15 Kommunionfeier mit Bettina Kustner  

Orgel: Peter Rothenfluh 
Flöte: Zita Annen 
Opfer: Unterstützung der Seelsorge durch 
die Diözesankurie in Solothurn 

Donnerstag, 8. Februar  
09:00 Eucharistiefeier mit Bernd Wyss 
Sonntag, 11. Februar  
09:00 Eucharistiefeier mit Pater Marius Stapfer 

Orgel: Rosmarie Ott 
Opfer: Kollegium St. Charles Pruntrut 
Gestiftete Jahrzeit für Margrit und Karl 
Zeller-Weidmann 

Aschermittwoch, 14. Februar 
19:30 Kommunionfeier mit Aschenausteilung 

mit Dorothea Wey 
Orgel: Rosmarie Ott 

Donnerstag, 15. Februar 
 kein Gottesdienst 
Sonntag, 18. Februar  
1. Fastensonntag 
09:00 Eucharistiefeier 

PFARREINACHRICHTEN 

Kerzen- und Blasiussegen, 
Agatha-Brotsegnung 

Im Gottesdienst vom 4. Februar, Maria Lichtmess, 
werden die Kerzen und Brote gesegnet und der 
Blasiussegen erteilt. Ihre mitgebrachten Kerzen 
und Brote können Sie auf den Beistelltisch vor 
dem Altar legen. 
 

Kündigung von Dorothea Wey 
Liebe Pfarreiangehörige 

Ich muss Ihnen leider mitteilen, dass ich meine 
Anstellung als Pastoralassistentin in der Kirchge-
meinde Neuheim per Ende Juli 2018 gekündigt 
habe. 
Es fällt mir nicht leicht, Neuheim zu verlassen. Ich 
habe jedoch die Möglichkeit, in der Kirchgemein-
de Meisterschwanden Fahrwangen Seengen die 
Stelle als Gemeindeleiterin zu übernehmen. Dies 
bedeutet für mich, in meine Heimat zurückkehren 
und wieder mehr Zeit mit meinem Mann verbrin-
gen zu können. Darauf freuen wir uns beide sehr. 
Ich fühlte mich sehr wohl in Neuheim. Dazu bei-
getragen hat insbesondere die sehr gute und 
freundschaftliche Zusammenarbeit im Pfarreiteam. 
Auch das Wohlwollen und die Unterstützung von 
Gemeindeleiter Christof Arnold sowie dem Kir-
chenrat und dem Pfarreirat schätzte ich sehr. Und 
die vielen Kontakte und Gespräche mit den Mitar-
beitenden und in der Pfarrei Engagierten, den 
Gruppierungen und Vereinen sowie mit ganz vie-
len Leuten in der Pfarrei und im Dorf, grossen und 
kleinen, empfand ich sehr bereichernd. 
Ich danke jetzt schon allen ganz herzlich für das 
grosse Vertrauen, das ich erfahren durfte, für alles 
Wohlwollen, für alle Unterstützung und für die 
sehr angenehme Zusammenarbeit. Und ich freue 
mich, noch bis Ende Juli in Neuheim tätig zu. 
Dorothea Wey 
  
 

Aschermittwoch 
„Bedenke, Mensch, dass du Staub bist und wieder 
zum Staub zurückkehren wirst.“ 
Mit diesem Satz werden wir im Gottesdienst von 
Aschermittwoch mit einem Aschekreuz bezeich-
net. Die Asche erinnert uns an unsere Sterblichkeit 
und unsere Schuldhaftigkeit. Das Kreuz erinnert 
uns an unseren Glauben und die Zusage Gottes, 
dass er uns mit unseren Fehlern und Schwächen 
liebt und annimmt und uns immer wieder einen 
Neuanfang schenkt, wenn wir bereit sind umzu-
kehren. 
Zum Gottesdienst am Abend des Aschermitt-
wochs sind alle Pfarreiangehörigen herzlich einge-
laden.  

 
Während der Fastenzeit verkauft die Bäckerei 
Staub ein Fastenbrot. Pro verkauftes Brot mit 
Fähnchen fliesst eine Spende von 50 Rappen an 
Fastenopfer.  

 
Dank an die Sternsinger 

Mit viel Freude und einem tollen Einsatz haben 
die Sternsingerinnen und Sternsinger zusammen 
mit den Begleiterinnen vielen Menschen in unse-
rem Dorf den Segen Gottes gebracht, ihnen durch 
ihr Singen Freude bereitet und Geld gesammelt 
für benachteiligte Kinder in Indien. Dabei haben 
sie den stolzen Betrag von Fr. 3’761.90 eingenom-
men. Zusammen mit dem Kirchenopfer konnte an 
das Projekt insgesamt Fr.  4’124.20 überwiesen 
werden. 
Ein ganz herzliches Dankeschön allen Mädchen 
und Buben sowie den Begleiterinnen und Helfe-
rinnen für ihren grossen Einsatz beim Sternsingen. 
Den Neuheimerinnen und Neuheimern danken wir 
ganz herzlich für die grosszügigien Spenden. Da 
unser Dorf immer grösser wird, war es den Stern-
singern leider nicht mehr möglich, überall vorbei-
zukommen. Wir werden nächstes Jahr in den nicht 
besuchten Quartieren beginnen. 
Irmgard Hauser und Dorothea Wey 
  
Opfer der vergangenen Sonntage 

Caritas, Weisser Stock  Fr. 75.70 
Weltmissionssonntag  Fr. 205.85 
Verfolgte Christen  Fr. 66.55 
Kirchenbauhilfe Bistum Basel Fr. 97.10 
Kubeis, Cham  Fr. 152.10 
Kinder der Zukunft  Fr. 326.30 
Elisabethenwerk SKF  Fr. 95.90 
Verpflichtungen des Bischofs Fr. 59.10 
Hospiz Zug  Fr. 348.20 
Uni Freiburg  Fr. 59.90 
Weihnachtsbriefkasten ZKF Fr. 62.50 
Ranfttreffen  Fr. 85.00 
Caritas Weihnachtsopfer Fr. 69.15 
Kinderhilfe Bethlehem  Fr. 1’507.65 
Jugendkollekte  Fr. 119.35 
Sternsinger  Fr. 362.30 
Herzlichen Dank allen Spendern!  
  

Senioren «Wanderclub Linde» 
Ägerisee 

Dienstag, 13. Feb.,  8.30 Uhr, Bus-Station Dorf 
• Anmeldung  bei Urs Meyer, 079 447 07 59, 

urs.meyer@datazug.ch  
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Pfarrei St. Verena Risch 
Rischerstr. 23, 6343 Risch 
Tel. 041 790 11 52 - Fax 041 790 11 64 
Email: pfarramt@pfarrei-risch.ch 
Homepage: www.pfarrei-risch.ch 
Seelsorge  
Thomas Schneider, Pfarrer, 041 790 11 52 
Email: thomas.schneider@pfarrei-risch.ch 
Rolf Schmid, 041 370 87 06 
Sekretariat  
Ursi Stocker, ursi.stocker@pfarrei-risch.ch 
Miriam Di Perna, miriam.diperna@pfarrei-risch.ch 
* mit Pfr. Thomas Schneider 
** mit Pfr. Rolf Schmid 
  
Sa, 03. Februar - Hl. Blasius 
17.00 Vorabendmesse in Holzhäusern 

mit Agathabrot, Kerzen- & Blasiussegen, 
Edwin Weibel, Orgel* 

Sonntag, 04. Februar 
10.30 Agathamesse in Risch mit Agathabrot, 

Kerzen- & Blasiussegen (Kirchenchor: C. 
Gounod - Messe in C-Dur), anschl. Ver-
kauf der Agathabrote & Sunntigskafi* 

Mo, 05. Februar - Hl. Agatha 
07.30 Hl. Messe in Buonas mit Brot-, Kerzen- & 

Blasiussegen* 
Sa, 10. Februar - Hl. Scholastika 
17.00 Vorabendmesse in Holzhäusern mit Bert 

Achleitner, Orgel* 
Fasnachtssonntag, 11. Februar 
10.30 Sonntagsmesse in St. Verena Risch mit 

Bert Achleitner, Orgel** 
Güdismontag, 12. Februar 
Kein Gottesdienst in Buonas 
Aschermittwoch, 14. Februar 
19.30 Hl. Messe in Risch mit Austeilung des 

Aschenkreuzes & Bert Achleitner, Orgel* 
Samstag, 17. Februar 
17.00 Vorabendmesse in Holzhäusern mit 

Agnes Wunderlin, Orgel* 
1. Fastensonntag, 18. Februar 
10.30 Sonntagsmesse in St. Verena Risch mit 

Franziska Brunner, Harfe & Orgel* 
  
Kollekten 
03. - 04. Februar: Ärzte ohne Grenzen 
10. - 11. Februar: St-Charles Pruntrut  
17. - 18. Februar: Bistum Basel 
  
Taufen 
Stella Katrin Wiede 
  

Verstorbene 
Olga Neininger-Villiger 
Gott gebe ihr den ewigen Frieden 
  
Gedächtnisse 
Sonntag, 04. Februar, 10.30, Risch  
Marcel Bellwald-Stuber 
Karl & Verena Stuber-Schriber 
Hansueli Bäbler-Stuber 
Sonntag, 18. Februar, 10.30, Risch  
1. Jahrzeit Marie Meier-Wobmann 
1. Jahrzeit Louise Enz-Meier 
Marie Meier & Adolf Meier-Wolf 
Erika & Viktor Wyden-Felber 
Lee Wyden 
  

Sternsingen - Herzlichen Dank  
In den ersten Januartagen waren für die Missio-
Sternsingeraktion „Kinder helfen Kindern“ über 
40 Kinder und Jugendliche als Sternsinger in 
Risch, Buonas, Holzhäusern und Meierskappel un-
terwegs. Sie sammelten - trotz Sturm Burglind - 
den sehr beachtlichen Betrag von Fr. 10381.00. 
Ein ganz herzliches Dankeschön an alle Sternsin-
ger, Leiter, Helfer, Fahrer und alle, die uns wieder 
so grosszügig unterstützt haben. 
  

Öffnungszeiten Sekretariat 
Bitte melden Sie sich während der Sportferien für 
einen Besuch im Pfarramt Risch vorgängig telefo-
nisch an. Wir danken für Ihr Verständnis. 
  

Sorgenkasten 
In der Fastenzeit steht vor dem linken Seitenaltar 
in Risch ein weisser Sorgenkasten. Dort können 
wir unsere Sorgen und Nöte, aber auch das, was 
uns Kummer bereit, in schriftlicher Form hinein le-
gen. Für diese Anliegen und Bitten wird an den 
Fastensonntagen jeweils gebetet. Abschliessend 
werden diese Bitten in der Osternacht dem Oster-
feuer übergeben. 
 

Im-Puls: Das letzte Feuer 
Der einzige Überlebende eines Schiffsunglücks 
wird an den Strand einer einsamen und unbe-
wohnten Insel gespült. Tag für Tag hält er Aus-
schau nach Rettung - vergeblich. Schliesslich baut 
er für sich und seine Habseligkeiten eine kleine 
Hütte aus Holz. Eines Tages aber geht seine Hütte 
in Flammen auf. Nun hat er alles verloren, er 
schreit und klagt Gott an vor Ärger und Verzweif-
lung. Am nächsten Morgen sieht er ein Schiff. Er 
springt auf, und tatsächlich, man will ihn retten: 
«Woher wusstet ihr, dass ich hier bin?», fragt er 
überglücklich seine Retter. «Wir haben Ihr Rauch-
signal gesehen.» 
Thomas Schneider 

Dorfstrasse 5, 6344 Meierskappel 
Email: pfarramt@pfarrei-meierskappel.ch 
Homepage: www.pfarrei-meierskappel.ch 
Thomas Schneider, Pfarrer 
Miriam Di Perna, Sekretariat 
Tel. 041 790 11 74 
  
Sonntag, 04. Februar 
09.15 Gottesdienstmit Blasius-, Kerzen- & Brot-

segnung (E) Thomas Schneider 
Schmutziger Do, 09. Februar 
kein Gottesdienst in Meierskappel 
Fasnachtssonntag, 11. Februar 
09.15 Gottesdienst (E) Thomas Schneider 
Aschermittwoch, 14. Februar 
09.00 Gottesdienst (E) Thomas Schneider 
1. Fastensonntag, 18. Februar 
09.15 Gottesdienst (E) Thomas Schneider 
  

Gedächtnisse / Jahrzeiten 
Sonntag, 11. Februar, 09.15  
Tom Camenzind 
Verena Camenzind-Christen 
Alois & Josy Steinegger-Koller 
Sonntag, 18. Februar, 09.15  
Rosa & Franz Langenegger-Leibold, Böschenrot 
  

Kerzen-, Brot-, und Blasiussegen 
Im Sonntagsottesdienst vom 04. Februar, 09.15, 
werden in Meierskappel mitgebrachte Kerzen ge-
segnet und am Schluss der Blasiussegen ausge-
teilt. Ausserdem besteht die Möglichkeit, am 05. 
Februar, am Agathatag, gesegnetes Brot in der 
Bäckerei Steinegger zu erwerben. 
  

Öffnungszeiten Sekretariat 
Bitte melden Sie sich während der Sportferien für 
einen Besuch im Pfarramt Meierskappel vorgängig 
an. Wir danken für Ihr Verständnis. 
  
 

 
In der Pfarrkirche liegen die Fastenopferkalen-
der und Infobroschüren zur Fastenzeit auf. 
Unter dem Motto «Werde Teil des Wandels» 
sind wir in dieser Fastenzeit wieder eingeladen, 
innezuhalten, besinnliche Momente zu erleben, 
aber auch uns einzubringen mit all unseren Fähig-
keiten.  



Pfarreiblatt Zug  |  Nr. 7/824

Tel. 041 790 13 83 – im Notfall: 079 835 18 19 
Thomas Schneider, Pastoralraumpfarrer 
Roger Kaiser-Messerli, Diakon 

GOTTESDIENSTE 

Sonntag, 4. Februar 
10.15 Eucharistiefeier und Predigt Rolf Schmid, 

mit Kerzen- und Blasiussegen, Segnung 
des Agathabrotes, anschl. Kirchenkaffee 

Mittwoch, 7. Februar 
09.00 Eucharistiefeier 
Fasnachtssonntag, 11. Februar 
10.15 Eucharistiefeier und Predigt 

Thomas Schneider  
Aschermittwoch, 14. Februar 
09.00 Eucharistiefeier mit Austeilung der Asche 
  
Dreilinden 
Rosenkranz 
09.00 Montag 
Gottesdienste 
17.00 Dienstag 
17.00 Freitag 
Besinnung – Begegnung 
17.00 Mittwoch, 14. Februar (Roger Kaiser)  

PFARREINACHRICHTEN 

Kollekten 
04.02. Tut Kinder- und Jugendmagazin 
11.02. Bistum Basel 

Kollekten Dezember 
03.12. Samichlaus Rotkreuz Fr. 422.00 
08.12. Universität Freiburg Fr. 553.90 
10.12. Die dargebotene Hand 143 Fr. 318.00 
17.12. Elisabethenwerk Fr. 335.20 
24./25.12. Kinderspital Bethlehem Fr. 3’296.15 
31.12. Jugendkollekte  Fr. 293.30 
  

Gedächtnisse 
Sonntag, 4. Februar, 10.15  
Erste Jahresgedächtnisse für Petra Portmann-Bät-
tig; für Hanna Kohler-Vetsch, Gestiftete Jahrzeiten 
für Hans und Elisabeth Schwegler-Renggli und Lu-
zia Schwegler 
  

Wir nehmen Abschied 
Am 15. Januar ist Margrith Balmer-Probst im 80. 
Lebensjahr zu ihrem Schöpfer heimgekehrt. Sie 
möge bei Gott den ewigen Frieden finden. Den 
Angehörigen entbieten wir unsere herzliche An-
teilnahme. 

Segnung 
Wir laden Sie zu folgender Segensfeier ein: 
Sonntag, 4. Februar, 10.15 Uhr  
Gottesdienst mit Kerzen- Blasius- und Agathab-
rotsegen. Gerne dürfen Sie Ihre Kerzen und Brote 
mitnehmen und für die Segnung auf das bereitge-
stellte Tischlein bei den Altarstufen hinstellen. An-
schliessend zum Gottesdienst sind alle zum Kir-
chenkaffee eingeladen mit gesegnetem 
Agathabrot.  
  

Härz-Chäfer-Fiir  
Am 24. Dezember, in der morgendlichen Weih-
nachtsfeier der Härz-Chäfer-Fiir Gruppe, wurde 
eine Kollekte für die Stiftung Theodora eingezo-
gen. Mit viel Freude durfte das Team den Betrag 
von Fr. 244.40 an die Kinderspitalclowns weiter-
leiten. 
  

Meditatives Tanzen 
Dienstag, 6. Februar,  19.30–21 Uhr  
in der Pfarrkirche, Leitung Walter Wiesli 
  

Aktive Senioren 
Montag, 5. Februar, 13.30 Uhr  
Jassen  im Dreilinden, Kegeln im Breitfeld 
  
Mittwoch, 7. Februar, 14–17 Uhr  
Tanznachmittag im Dorfmattsaal 
Eintritt: Fr. 6.--  
  

Familientreff – Chnöpfliumzug 
Freitag, 9. Februar, 15 Uhr 
Besammlung 14.45 Uhr beim Dorfmatt 
Wir freuen uns auf viele Teilnehmer und Zuschau-
er. Gruppensujets und Kuchenspenden bitte mel-
den bei: andrea.suter@digitalsky.ch 
 

Oeffnungszeiten 
Während der Schulferien vom 5. – 16. Februar ist 
das Sekretariat jeweils nur am Morgen von 09.00-
11.30 Uhr geöffnet. 
  
Statistik  2017  (2016)  
Taufen Rotkreuz: 20  (23) 
Taufen auswärts: 30  (27) 
Erstkommunion: 40  (43) 
Firmung:  27  (35) 
Todesfälle: 34  (29) 
Hochzeiten  auswärts: 12  (9) 
  
Sonntagsopfer: 35’866.40  (32’613.00) 
 Beerdigungopfer: 9’660.80 (11’360.80) 
Opferkerzen: 6’750.30 (8’180.95) 
Antonius: 3’296.15 (4’257.05) 
Messstipendien: 1’390.00 (1’710.00) 
  

PASTORALRAUM ZUGERSEE 

Herzlichen Dank  
Für das Mitfeiern, Mittragen, Mithelfen und für all 
die Geschenke und guten Worte beim Errichtungs-
gottesdienst von unserem neuen Pastoralraum 
danken wir von ganzem Herzen. Wir freuen uns 
auf eine gute Zusammenarbeit und auf Eure Un-
terstützung.  
 Thomas Schneider und Roger Kaiser  
  

 

 

 
Festgottesdienst zur Errichtung des Pastoralraums 
Zugersee Südwest Typ B und Einsetzung von Pas-
toralraumpfarrer Thomas Schneider 
  

KIRCHENRAT – 
DIKASTERIENVERTEILUNG 

2018 - 2021 
Präsidium, Räumlichkeiten:  Margrith Hammer 
Vizepräsidium, Wald & Jugend: Roger Repolusk 
Bau:  Marco Lutiger 
Finanzen & Versicherungen:  Ruth Gwerder 
Personal:  Christoph Henzen 
Pfarrer Risch & Rotkreuz:  Thomas Schneider 
Kirchenschreiberin: Priska Schneider 
  
RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION  
Präsidium:  Gianni Pirali 
Mitglied:  Beat Koller 
Mitglied:  Barbara Eugster 
 Kirchenrat Risch 
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Zentrumstrasse 3, 6331 Hünenberg  
www.pfarrei-huenenberg.ch  
Notfallnummer  079 547 86 74  
ausserhalb Bürozeiten  
Gemeindeleitung  
Christian Kelter 041 784 22 80  
Sekretariat  041 784 22 88  
Seelsorge, Diakonie   
Simone Zierof 041 784 22 85  
Tobias Zierof 041 784 22 82  
Vreni Schuler 041 780 83 47  

GOTTESDIENSTE 

Samstag, 3. Februar 
17:00 Pfarrkirche -Wortgottesfeier  
 mit Kommunion mit Christian Kelter 
 mit Blasiussegen und Kerzensegnung 
 Kollekte: MS Stiftung Schweiz/Region Zug 
  
Sonntag, 4. Februar 
09.30 Pfarrkirche -Wortgottesfeier 
 mit Kommunion mit Christian Kelter 
 mit Blasisussegen 
 Kollekte: MS Stiftung Schweiz/Region Zug 
  
Dienstag, 6. Februar 
08.15 Pfarrkirche - Morgenlob 
09.00 Weinrebenkapelle - Wortgottesfeier 
 mit Kommunion 
  
Mittwoch, 7. Februar 
08.15 Pfarrkirche - Morgenlob 
  
Donnerstag, 8. Februar 
08.15 Pfarrkirche - Morgenlob 
  
Freitag, 9. Februar 
08.15 Pfarrkirche - Morgenlob 
15.30 Lindenpark - Wortgottesfeier 
 mit Kommunion 
17.30 Pfarrkirche - Rosenkranz  
  
Samstag, 10. Februar 
17.30 Pfarrkirche -Fasnachtsgottesdienst 
 mit Kommunion. Mitgestaltet vom Blau-

ring. Predigt: Tobias Zierof 
  Musik: Kapälle Hagelschaden 
 Kollekte: Blauring Hünenberg 
  
Sonntag, 11. Februar 
09.30 Pfarrkirche - Eucharistiefeier mit 

 P. Julipros. Predigt: Tobias Zierof 
 Kollekte: Kollegium St. Charles, Pruntrut 
  
Dienstag, 13. Februar 
08.15 Pfarrkirche - Morgenlob 
09.00 Weinrebenkapelle- Wortgottesfeier 
 mit Kommunion 
  
Mittwoch, 14. Februar 
08.15 Pfarrkirche  - Morgenlob 
19.00 Pfarrkirche - Wortgottesfeier 
 mit Kommunion mit Aschenausteilung 
 mit Christian Kelter 
  
Donnerstag, 15. Februar 
08.15 Pfarrkirche - Morgenlob 
  
Freitag, 16. Februar 
08.15 Pfarrkirche  - Morgenlob 
15.30 Lindenpark  - Wortgottesfeier 
 mit Kommunion mit Aschenausteilung 
17.30 Pfarrkirche  - Rosenkranz 
  
  

Taufen im Januar 

 
Caleb Lino Zimmermann, Sohn von Simon 
Gisler und Jenny Zimmermann 
Elmar Bircher, Sohn von Vital und Sandra, geb. 
Schatt 
 

Aschermittwoch 
Am 14. Februar  ist Aschermittwoch. Bitte brin-
gen Sie Ihre dürren Palmzweige zur Kirche. Unser 
Sakristan macht daraus wieder Asche für den 
Aschermittwoch. 
Herzlichen Dank. 
 

Kreis der Gemütlichen 
Fasnachtshöck 
Geniessen Sie mit uns am Fasnachtsmontag, 
12. Februar 2018 um 14.00 Uhr  im Heinrich-
saal einen echten Hünenberger Fasnachts-Nach-
mittag mit Musik, Schnitzelbank und fröhlichem 
Treiben. Genauere Informationen entnehmen Sie 
bitte Ihrer persönlichen Einladung. 
Anmeldung bis 6. Feb. an Rita Herzog 041 780 
75 77 oder herzog.fam@bluewin.ch 
 

 
   

10. Februar 2018 - 17.30 Uhr 
D Fasnachtszyt isch wieder daa 
Und mit ihre au üses neue Zunftpaar. 
De Biber I.und Alexandra die Liebenswürdigi sind  
im Gottesdienst üsi Gäscht, 
mit ihrem ganze Gefolge, mei, das gid denn 
es Fäscht. 
Mit Pauke und Trompete fiired mer i de Chile, 
es isch d Kapälle Hagelschade, wo für üs 
tuet spile. 
Zäme wänd mir Gott lobe und singe, 
Chom doch au und lass dini Stimm erklinge. 
 

Mittagsrunde für Erwachsene 

 
Wir freuen uns auf die nächste Runde im Linden-
park am Mittwoch, 7. Februar 2018 um 11.30 
Uhr. Anmeldungen bis Dienstag, 6. Februar 2018, 
kath. Pfarramt Hünenberg, 041 784 22 88 
Das Pfarreiteam 
 

Ferienzeit 
Während den Sportferien vom 5. bis und mit 
16. Februar  ist das Sekretariat jeweils morgens 
von 8.30 - 11.30 Uhr  geöffnet. Am Nachmittag 
bleibt das Sekretariat geschlossen. 
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News aus der Jugendgruppe 
pray&play 

 
Seit Sommer 2016 gibt es unsere Jugendgruppe 
„pray&play». Es sind Jugendliche ab der 5. Klasse, 
die sich regelmässig jeden zweiten Freitag zum 
gemeinsamen Gebet, Kochen und Abendessen, 
Spielen und Singen treffen. Mittlerweile ist die 
Teilnehmerzahl so gewachsen, dass wir entschie-
den haben, uns zusätzlich alternierend zu einem 
„pray&play special“ zu treffen. Zu diesem Anlass 
sind speziell die älteren Teilnehmenden eingela-
den. Uns sind christliche Werte wichtig. Das 
heisst, einander so anzunehmen wie wir sind, mit-
einander respektvoll umzugehen und Freund-
schaften zu pflegen. Seit unserem Start hat unser 
Leitungsteam, bestehend aus Alexandra, Severin, 
Nadja und Lea Verstärkung erhalten. Pünktlich 
zum neuen Semester können wir mit grosser Freu-
de unser Hilfsleiterteam vorstellen: das sind Lena, 
Roman, Eliane und Daniel. Wir heissen euch ganz 
herzlich willkommen! Wir freuen uns sehr, ge-
meinsam mit euch viele bereichernde Stunden zu 
erleben. Schön, dass ihr mit uns Verantwortung 
tragen und die Gruppe mitgestalten wollt! 
 

  
Kirche im Wandel 

 
Alle Teilnehmer aus Deutschland und der Schweiz 
führte die gleiche Sehnsucht nach St. Anton in Zü-
rich zum Netzwerktreffen von „Kirche geht“ am 
19. Januar 2018: einen Wandel in der Kirche mit-
zugestalten. Kirche muss sich wandeln, davon 
sind viele überzeugt. Nicht, weil die Kirchen zu 
leer werden. Sondern weil sie sonst verpasst, das 
Wirken Gottes in der Welt an vielen verschiede-
nen Orten und in vielen verschiedenen Menschen 
(in- und ausserhalb von Kirche) überhaupt wahr-
zunehmen. Und sie muss sich wandeln, weil es 
nur mit all diesen Menschen möglich ist, die Welt 
im Sinne Gottes zu einem Ort zu verändern, der 

das erfahrbar macht, was wir Reich Gottes nen-
nen. 
Für diese Veränderung braucht es neue Haltungen 
und ein offenes und vertrauensvolles Zugehen auf 
andere. Es braucht den Mut, sich von anderen be-
lehren zu lassen und die Freude darüber, dass wir 
in unserer aktiven Nachfolge Jesu nicht alleine 
sind. 
Im Netzwerktreffen teilten wir Erfahrungen auf 
diesem Weg, der vor allem eins ist: PARTIZIPATIV. 
Und in dieser Partizipation, der aktiven Beteili-
gung aller, liegen unsere Chancen aber auch Pro-
bleme. Dort wo Menschen spüren, dass sie - auch 
in der Kirche - mit ihren Bedürfnissen, ihrer Not 
gehört werden und vor allem auch ihre Erfahrun-
gen mit Gott und Glauben wertvoll und notwen-
dig sind, kann neue Energie, neue Freude und vor 
allem der Mut entstehen, selbst aktiv und selbst-
bewusst Kirche zu prägen. Gleichzeitig ist es aber 
dieser Wunsch nach Partizipation aller, der Angst 
macht oder die Frage aufwirft: Kann ich das über-
haupt? Muss ich überhaupt aktiv werden, wenn 
wir dafür „Spezialisten“ haben? 
Am eigenen Leib haben die Teilnehmer genau das 
erfahren: Dass sie wertvolle Schätze weitergeben 
können, die den nötigen Wandel in der Kirche vo-
ran treiben; dass sie alle Kompetenzen haben, um 
überzeugend und auf Augenhöhe mit anderen zu 
diskutieren und den Blick aufs Wesentliche im Le-
ben aus dem Glauben zu fokussieren. 
Unterstützt wurde diese Erfahrung durch die par-
tizipativen Methoden des Treffens. Im gemeinsa-
men „Story Telling” ernteten wir Erfahrungen an-
derer im Zusammenhang mit einem Besuch in 
England zum Thema FreshX, mit dem Erblühen 
durch notwendige Veränderungen im Religionsun-
terricht, mit Begegnungen vom Taizé-Treffen in 
Basel, mit dem Projekt „Stadtnomaden“ und mit 
bereichernder, punktueller Zusammenarbeit mit 
freikirchlichen Gruppen. 
Am Nachmittag war es der „Open Space“, der 
Räume bot, sich zu frei gewählten Fragen und 
Themen auszutauschen, sich zu bereichern und 
nach konkreten Möglichkeiten weiterer Schritte 
zum Wandel zu suchen. Am Ende des Tages wa-
ren alle beschenkt mit einer reichen Ernte, mit der 
Freude am Erlebten und mit der Sehnsucht, dass 
es weiter geht. 
Und wie sieht es mit Ihnen aus? Haben Sie auch 
Sehnsucht nach einer Kirche, die sich wandelt? 
Dann folgen Sie Ihrer Sehnsucht und werden Sie 
doch Teil unseres Netzwerkes. Konkret vor Ort in 
unserer Pfarrei und über www.kirche-geht.ch (hier 
gibt es auch weitere Infos). Denn Sie sind gerade 
die Person, die es für den nächsten Schritt 
braucht. 
Tobias Zierof, www.pfarrei-huenenberg.ch 

Kirchbühl 10, 6330 Cham 
Tel. 041 780 38 38, Fax 041 785 56 29 
pfarramt@pfarrei-cham.ch 
www.pfarrei-cham.ch 

PFARRKIRCHE ST. JAKOB 

Samstag, 3. Februar 
09.00 Eucharistiefeier mit Blasiussegen  
18.00 Eucharistiefeier mit Blasiussegen  
  
Sonntag, 4. Februar 
09.00 Eucharistiefeier 
10.30 Eucharistiefeier 
17.30 S. Messa 
Kollekte: Ansgar-Werk 
  
Werktage vom 5. bis 9. Februar 
Mo 09.00 Eucharistiefeier mit Brotsegnung  
 16.00 Rosenkranz 
Di 08.15 Rosenkranz für den Frieden 
 09.00 Eucharistiefeier 
Mi 09.00 Eucharistiefeier 
Do 09.00 Eucharistiefeier 
Fr 09.00 Eucharistiefeier 
 anschliessend Anbetung 
 
Samstag, 10. Februar 
09.00 Eucharistiefeier 
18.00 Eucharistiefeier 
 
Sonntag, 11. Februar 
09.00 Eucharistiefeier 
10.30 Eucharistiefeier 
17.30 S. Messa 
Kollekte: Kollegium St. Charles in Pruntrut 
  
Werktage vom 12. bis 16. Februar 
Mo 16.00 Rosenkranz 
Di 08.15 Rosenkranz für den Frieden 
 09.00 Eucharistiefeier 
Mi 09.00 Eucharistiefeier 
 19.00 Eucharistiefeier  
Do 09.00 Eucharistiefeier 
Fr 09.00 Eucharistiefeier 
 anschliessend Anbetung 
  
Samstag, 17. Februar 
09.00 Eucharistiefeier 
17.15 Beichte 
18.00 Eucharistiefeier 
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Gedächtnisse und Jahrzeiten 
Samstag, 10. Februar, 9.00 Uhr  
Gest. Jahrzeit:  
Eduard Arnold-Barmettler, Röhrliberg 56 
Theodor und Regina Bucher-Uhr, Mugerenstr. 64 
Samstag, 17. Februar, 9.00 Uhr  
Dreissigster:  
Josef Kronenberg-Reichlin, Herrenmattstr. 15 
1. Jahrzeit:  
Jakob Hausheer-Schöpfer, Lindencham 
Gest. Jahrzeit:  
Maja Baumgartner-Maître, Hünenberg See  
Eduard Frey-Nietlispach, Moritzstrasse 1  
Franz und Theresia Schmid-Marty, Niederwil  
Hans und Anna Schmucki-Knüsel, St. Jakobstrasse 
Jahrzeit: Agatha und Werner Reichmuth-Nussbau- 
mer, Duggelistrasse 29 

PFARREINACHRICHTEN 

Unsere Verstorbenen 
12.01.:  Josef Kronenberg-Reichlin, Herrenmattstr. 15 
13.01.: Alice Brunner-Stadelmann, Pflegezentrum 
Ennetsee 
  
Ein neues Glockenspiel in unserer 

Orgel 
Am Maibummel im vergangenen Mai sass ich nach 
der Messe mit unserem Organisten Heini Meier und 
einigen Frauen an einem runden Tisch zusammen. 
Das Gespräch kam auf Orgeln. Heini Meier erwähnte 
irgendwann, dass im Mainzer Dom zu Ehren des Bi-
schofs ein neues Pfeifenregister eingebaut worden 
sei. 
Im Spass meinte ich daraufhin, ich hätte auch gerne 
ein Pfarrer-Thomas-Register. Ein Register sei vielleicht 
etwas viel, entgegnete Heini Meier, aber ein Glo-
ckenspiel würde schon noch in unsere barocke Orgel 
passen. Am Tisch waren alle begeistert. Damit war 
die Idee geboren, und weil Heini Meier auch Orgel-
bauer ist, hatte er den Plan und die Offerte schnell 
beieinander. 

 
So konnten die Glocken bestellt werden und Heini 
Meier hat sie nun seit Anfang dieses Jahres in unsere 
Orgel im mittleren Pfeifenturm eingebaut. Finanziert 
wird das Glockenspiel durch private Spenden, für die 
wir herzlich danken. 

Am kommenden Sonntag dürfen wir dieses Glocken-
spiel nun einsegnen. In der Messe um 10.30 Uhr 
wird es erstmals erklingen und am Ende der Messe 
wird uns Heini Meier während ca. 15 Minuten einige 
passende Stücke spielen. 
Für die Fachleute hier noch die technischen Angaben: 
Es handelt sich um ein Schalenglockenspiel nach 
„Stumm“, bestehend aus Schalenglocken aus Bron-
ze, Stimmung 440 Hz bei 18°. Mechanische Traktur 
(Pianoteilung), Tonumfang: 1‘ c2 -1/2‘ d5 = 39 Noten 
(39 Glocken), mit eingebauter Dämpfung. 
Heini Meier kommentiert den historischen Hinter-
grund des Glockenspiels folgendermassen: Wie aus 
zeitgenössischen Beschreibungen von Orgeln aus 
dem 18. Jahrhundert zu entnehmen ist, erfreuten 
sich Glockenspiele in der Barockzeit einer gewissen 
Beliebtheit. Wir waren vor allem in Süddeutschland, 
den Alpenländern und in Italien nicht nur in prächti-
gen Klosterkirchen, sondern auch in einfachen Land-
kirchen anzutreffen. Auch die Hauptorgel der Klos-
terkirche Rheinau (Schweiz) war ursprünglich mit 
einem Glockenspiel ausgestattet. 
Selbst von J.S. Bach ist überliefert, dass er sich für 
den Einbau solcher Register in Orgeln ausgesprochen 
hat. 
Wenn auch vom ursprünglichen Erbauer, Franz Josef 
Remigius Bossart, nicht vorgesehen, so dürfte doch 
das nach historischen Vorbildern gebaute Glocken-
spiel den inzwischen wieder hergestellten barocken 
Klang der Chamer Orgel in idealer Weise bereichern. 
Ich freue mich nun auf den neuen Klang in unserer 
Orgel und danke unserem Organisten und Orgelbau-
er Heini Meier herzlich für die Idee und die Ausfüh-
rung. 
Pfarrer Thomas Rey 
  

Pfarreikaffee 
Einladung zum Pfarreikaffee nach den Eucharistiefei-
ern am Sonntag, 4. Februar, 9 Uhr und 10.30 
Uhr, im Pfarreiheim, organisiert von den Stubengeis-
tern. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
  

Hl. Agatha 
Am Montag, 5. Februar,  feiern wir das Fest 
der Hl. Agatha. Das mitgebrachte Brot wird in der 
Messfeier um 9.00 Uhr gesegnet. Bitte legen Sie 
es zum Segnen auf die Treppe vor dem Altar.  
  
Einladung zu einer ökumenischen 

Gedenkfeier 
zur Aufhebung der Gräber auf dem Fried-
hof Cham  
Samstag, 10. Februar um 11.00 Uhr. 
Mit dieser Gedenkfeier möchten wir Ihnen die Ge-
legenheit geben, sich vom Grab Ihrer Angehörigen 
in einem würdevollen Rahmen zu verabschieden. 

Aschermittwoch 
Wir halten am Aschermittwoch, 14. Februar  
um 9.00 und 19.00 Uhr eine Eucharistiefeier  
und laden Sie ein, während der Messfeier das 
Aschenkreuz als Zeichen des persönlichen Neube-
ginns zu empfangen. 
  

Einladung zur Beichte 
In der Fastenzeit laden wir Sie wieder am Sams-
tag, jeweils von 17.15 bis 18.00 Uhr,  zur Beichte 
ein.  
Daneben besteht jederzeit die Möglichkeit, ein 
persönliches Gespräch zu einer anderen Zeit im 
Pfarrhaus abzumachen. 
  

Fastenopfer der Chamer 
Schulkinder 2018 

Die Chamer Schulkinder unterstützen in diesem Jahr 
ein Fastenopfer-Projekt in Laos. Das Projekt ermög-
licht den lokalen Bauernorganisationen und der Be-
völkerung, eine vielseitige Landwirtschaft aufzubau-
en und damit eine nährstoffreiche Ernährung sicher 
zu stellen. 
Der neue Premierminister von Laos bekämpft die 
Korruption und lässt die Menschen auf Besserung 
hoffen. Trotzdem fördert die kommunistische Ein-
heitspartei weitere grosse Infrastrukturprojekte, wo-
für Wälder abgeholzt werden. Dadurch nimmt die 
Erosion zu, welche die Reisernte kleiner ausfallen 
lässt. Besonders Kinder und Frauen leiden an chroni-
scher Unter- und Mangelernährung. In diesem äu-
sserst schwierigen Kontext unterstützt Fastenopfer 
lokale Bauernorganisationen, den Zugang zu Wald 
und Land zu sichern. Sie werden in schonenden und 
gleichzeitig effizienten Anbaumethoden geschult. 
Dank Gemüsegärten, Obstbäumen, Kleintier- und 
Bienenhaltung sowie Fischteichen können sie sich 
ausgewogen ernähren. Auch lernen die Projektteil-
nehmer, wie sie ihre Produkte besser verarbeiten und 
höhere Verkaufspreise aushandeln können. 
Wir unterstützen mit diesem Projekt gezielt die Er-
nährung der Bevölkerung. Eine abwechslungsrei-
che Ernährung ist sehr wichtig, und Honig leistet 
einen wertvollen Beitrag dazu. Somit unterstützen 
die Chamer Schulkinder mit ihrer Spende einen 
wichtigen Beitrag an den Kauf von Bienenstöcken. 
Ein Bienenstock kostet CHF 50.00. Symbolisch 
werden wir pro gespendete 50 Franken eine Biene 
in der Kirche platzieren, welche allen jederzeit 
Aufschluss über den gesammelten Betrag gibt. 
Wir sind gespannt, für wie viele Bienenstöcke un-
ser Beitrag reichen wird. 
 

Voranzeige Fastensuppe 
Der Anlass findet am Sonntag, 25. Februar ab 
11.00 Uhr im katholischen Pfarreiheim Cham statt.   
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 Fastenopfermaterial 
Die neue Fastenopferagenda sowie die Fastenop-
fersäckli finden Sie im Schriftenopferstand beim 
Eingang. 
Bitte bedienen Sie sich! 
  

Der Kirchenchor sucht 
Verstärkung 

Für den Festgottesdienst an Ostern wird der Kirchen-
chor Cham erstmals ein Werk von Johann Gottfried 
Weiske einstudieren: „Jauchzet dem Herrn, alle 
Welt“ - Psalm 100. Festlich sollen auch der Chorus 
33 („Lasst alle Engel des Herrn preisen ihn“) und der 
Chorus 42 („Halleluja“) aus dem Messias von Georg 
Friederich Händel erklingen. Begleitet wird der Chor 
von Instrumentalisten und Heini Meier an der Orgel. 
Dazu braucht der Chor in allen Stimmlagen Verstär-
kung. Auch für den Karfreitag hat der Chor sich eini-
ges vorgenommen. Auf dem Programm steht der 
Passionsgesang op. 46 von Josef Gabriel Rheinber-
ger (1839 – 1901). 
Der Chor probt jeweils donnerstags, von 20.00 Uhr 
bis 21.45 Uhr im Singsaal im Schulhaus Städtli 1 in 
Cham. Die erste Probe ist am Donnerstag, 22. Febru-
ar 2018. Am Samstag, 24. Februar findet ein Proben-
tag statt. An diesem Tag proben wir in den einzelnen 
Stimmen intensiv für die Aufführung an Karfreitag 
und Ostern. 
Interessierte dürfen gerne unverbindlich an einer Pro-
be teilnehmen. Das Notenmaterial wird zur Verfü-
gung gestellt. Ihre Anmeldung nimmt Roswitha Go-
mez ab sofort, spätestens aber bis 20. Februar 2018, 
gerne entgegen. 
roswitha.gomez@hotmail.com, Tel. 041 780 46 53 
  

Ökumenisches Kafihöckli  
Mittwoch, 7. Februar, 14.00 Uhr, Pfarreiheim  
Die Frauenfasnachtsgruppe Bomerhüttli - Ysebäänli 
aus Unterägeri sorgt für witzige Unterhaltung. Der 
Name der Gruppe geht auf ein Dorforiginal zurück, 
das als Eierfrau regelmässig wie eine Eisenbahn ihren 
Kehr machte. Seit 35 Jahren bereichern die Frauen 
mit ihren lustigen Liedern die Ägerer Fasnacht. Wir 
freuen uns auf ihren Auftritt bei uns im Kafihöckli. 
Anschliessend Jassen und Lotto.  
Kosten inkl. Zobig CHF 10.-. 
Es erwartet Sie das Team des Kafihöcklis und des Se-
niorentreffs. 
  

Seniorenwanderung 
Alte Lorze - Baar - Baar Paradies  
Mittwoch, 14. Februar  
Treffpunkt: 13.00 Uhr Bahnhof Cham 
Wanderleitung: Lisa Herms, Tel 041 780 63 60 
Wanderzeit: Ca. 2 Std 15 (Anforderung: leicht) 
Rast: Sport-Inn Waldmannhalle  

Landhausstrasse 15, 6340 Baar, 041 767 71 41 
Missionario: don Giuseppe Manfreda 
Segreteria: Schäfler Rena, 041 767 71 42 

MESSE 

Sabato, 3 Febbraio 
18.00 Zug, S. Maria.  
Ricordo per  Cera Giovanna. 
  
Domenica, 4 Febbraio 
09.30    Baar, St. Anna. 
Ricordo per Smilari-Marasa’ Benito Giovanni; 

Tardivo Caterina e Valentino. 
  
17.30  Cham, St Jakob  
Ricordo per  Sivillica Paolo. 
   
Martedi 6 Febbraio  
19.00 Zug, St. Johannes  
  
Giovedi, 8 Febbraio 
19.30   Unterägeri, Marienkirche  
  
Sabato, 10 Febbraio 
18.00  Zug, St. Maria  
   
Domenica, 11 Febbraio  
9.30  Baar, St Anna  
Ricordo per  Ponzetta Francesco, Cosima e Gio-

vanni.  
  
17.30  Steinhausen, St Matthias  
   
Martedì, 13 Febbraio 
19.00  Zug,  St Johannes   
  
Giovedi, 15 Febbraio  
19,30  Unterägeri, Marienkirche  
  

Inizio della Quaresima: sacre 
ceneri.  

 
Pellegrinaggio Mariano in Polonia    
 Carissimi lettori. É da un po di anni che in Ottob-
re si organizza un pellegrinaggio in un luogo ma-

riano ma solo per un fine settimana. Nel 2018 
dal 5 al 7 di Ottobre  si andrà in Polonia. Il 
programma lo si trova in internet come anche si 
puo ritirare dopo le sante Messe. Termine di sca-
denza é il 20 Aprile 2018.  

  
 Adorazione 

Carissimi lettori, in Avvento cosi come anche in 
Quaresima, vogliamo cercare di incontrarci da soli 
con Gesu’ Eucaristia. Pertanto per chi vuole, av-
remo la possibilità di adorare Gesu’ nella cappella 
St Anna in Baar alle ore 18, a partire da  lunedi 
19 febbraio.  

  
 Via Crucis  

Con la Quaresima, si inzia anche la via Crucis al 
venerdi nella cappellina di Santa Maria in Zug. 
Inizia giorno 16 di febbraio alle ore 18.30.   

  
 Corso pre-matrimoniale   

Per le coppie che durante quest’ anno hanno in-
tenzione di sposarsi, sono pregate di telefonare in 
missione, per il corso di preparazione.  

  
 Confessioni 

Carissimi Lettori: é tradizione ormai che per Nata-
le e Pasqua, molti di noi si avvicinano alla confes-
sione. La confessione non é solo un accusa dei 
nostri peccati, ma soprattutto si inizia a ringrazia-
re IDDIO per quello che si ha e alla luce del ringra-
ziamento si elencano alcuni aspetti che vorremmo 
migliorare secondo l’Insegnamento di Cristo. 
Come sempre sono a disposizione delle confessio-
ni prima delle messe e durante le adorazioni che 
ci saranno nel periodo di Quaresima.  

  
 Giornata degli ammalati 

Carissimi lettori; durante la messa a Cham del 18 
febbraio, celebreremo la messa per tutti gli am-
malati e al termine, per chi lo desidera puo riceve-
re l›olio degli infermi, per mezzo del quale si chie-
de a Dio la sua forza per le nostre malattie sia 
fisiche che spirituali.  

  
 Benedizione della gola 

Durante le messe del fine settimana 3 e 4Febb-
raio verra’, benedetta la nostra Gola, secondo la 
tradizione della Chiesa, per intercessione di San 
Biagio vescovo. 

 Pasta e ceci 
Carissimi: é ormai diventata una tradizione che 
durante la quaresima mangiamo pasta e ceci. 
Quest’anno é il giorno  4 Marzo. I dettagli ver-
ranno pubblicati sui Flyer, che trovate in chiesa o 
in internet. A seguire ci lasceremo condurre da al-
cuni attori nei misteri Pasquali (Passione, Morte e 
Risurrezione).  



Kloster Gubel 
Menzingen

www.gubel.ch

Sonntage, 4.2. und 11.2.2018
 08.30 Beichtgelegenheit
 09.00 Eucharistiefeier
 15.30 Volksvesper

Werktage, 5.2. – 10.2.2018
Mo Agathatag
 09.00 Eucharistiefeier
Di – Fr 17.00 Eucharistiefeier
Fr 16.30 Beichtgelegenheit
Sa 09.00 Eucharistiefeier

Werktage, 12.2. – 17.2.2018
Mo – Fr 17.00 Eucharistiefeier
Fr 16.30 Beichtgelegenheit
Sa 09.00 Eucharistiefeier

Kloster Heiligkreuz 
Cham

www.kloster-heiligkreuz.ch

In der Kreuzkapelle
Mo/Di/Mi/Do/Sa
 15.00 Rosenkranz
Fr 14.00 – 16.30 stille Anbetung
 18.45 Rosenkranz

4.2. – 10.2.2018
So 09.00 Eucharistiefeier, Kirche
 17.30 Vesper, Aussetzung und Segen, Kirche
Mo/Mi/Sa
 06.30 Laudes, Eucharistiefeier, Hauskapelle
Di 19.30 Eucharistiefeier, Hauskapelle
Do 06.30 Laudes, Wortgottesfeier, Hauskapelle
Fr 19.30 Eucharistiefeier, Kirche

11.2 – 17.2.2018
So 09.00 Eucharistiefeier, Kirche
 17.30 Vesper, Aussetzung und Segen, Kirche
Mo-Do/Sa
 06.30 Laudes, Eucharistiefeier, Hauskapelle
 Dienstag keine Abendmesse
  Aschermittwoch: mit Segnung und Austeilung 

der Asche
Fr 19.30 Eucharistiefeier, Kirche

Geistliche Begleitung: Tel.041 785 02 00

Seligpreisungen Zug 
www.seligpreisungen.ch 

4.2. – 10.2.2018
So 08.00 Eucharistie mit Blasiussegen  
 und Brotsegnung
 17.30 feierliche Vesper
 19.30 Nice Sunday
Di 18.00 Eucharistie Agathaamt 
Mi/Fr/Sa 11.30 Eucharistiefeier
Do 19.30 Eucharistie mit Nachtanbetung
Sa 09.15 – 11.00 Beichtgelegenheit
 18.00 Vesper 
  20.00 Gebetsabend für alle. «Kehrt um, zur 

Freude eures Herrn», mit Brüdern und  
Schwestern der Gemeinschaft

Di – Sa 09.00 – 11.15 eucharistische Anbetung

11.2. – 17.2.2018
So 08.00 Eucharistiefeier
 17.30 feierliche Vesper
 19.30 Adoray
Di 18.00 Eucharistiefeier
Mi Aschermittwoch
 18.00 Eucharistiefeier
Do 19.30 Eucharistie mit Nachtanbetung
Fr/Sa 11.30 Eucharistiefeier
Fr 17.00 Kreuzweg zur Verenakapelle  
 (Treffpunkt: 1.Station)
Sa 09.15 – 11.00 Beichtgelegenheit
 18.00 Vesper im byzantinischen Stil
Di – Sa 09.00 – 11.15 eucharistische Anbetung

Kloster Maria Opferung 
Zug

www.maria-opferung.ch 

Sonntage, 4.2. und 11.2.2018
 07.30 Eucharistiefeier in der Klosterkirche

Werktage, 5.2. – 10.2.2018
jeweils in der Klosterkirche 
Di/Fr/Sa 07.00 Eucharistiefeier
Mi 17.30 Eucharistiefeier

Werktage, 12.2. – 17.2.2018
jeweils in der Klosterkirche
Di/Fr/Sa 07.00 Eucharistiefeier
Mi 17.30 Aschermittwoch Eucharistiefeier 

Lassalle-Haus 
Bad Schönbrunn

www. lassalle-haus.org

So 08.30 Gottesdienst
Mo – Fr 17.40 Gottesdienst
Mo/Fr 06.30 – 7.30 Zenmeditation
Di 06.30 – 7.30 Kontemplation
Mi 20.00 – 21.00 Kontemplation

In der reformierten Kirche Zug
Do 07.30 – 08.30 Zenmeditation

Institut Menzingen 
Menzingen

www.institut-menzingen.ch

Sa/So und Feiertage:
Bitte informieren Sie sich am Empfang Mutterhaus,
Tel. 041 757 40 40
Mo/Di/Fr 
 08.00 Eucharistiefeier oder Wortgottesfeier
Mi/Do 17.15 Eucharistiefeier oder Wortgottesfeier

Kloster Frauenthal 
Hagendorn

www.frauenthal.ch

Sonntag, 4.2.2018
 09.00 Eucharistiefeier
 17.00 Vesper

Werktage, 5.2. – 10.2.18
Mo Hochfest der hl. Agatha:
  09.00 Eucharistiefeier mit Segnung von Brot 

und Arzneimitteln
 17.00 Vesper
Di – Sa 07.00 Eucharistiefeier
 17.00 Vesper

Sonntag, 11.2.2018
  09.00 Eucharistiefeier, Aussetzung des  

Allerheiligsten, stille Anbetung bis:
 17.00 Vesper und sakramentaler Segen

Werktage 12. – 17.2.2018
Mo  –  Sa 07.00 Eucharistiefeier
 17.00 Vesper
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Liturgie

Medien

Bis ans Ende der Träume.  Katharina von Arx war eine starke Frau mit 
einem noch stärkeren Willen – und dies in Zeiten, in denen Frauen in der 
Schweiz noch kein Stimmrecht hatten. Bereits als Mädchen eckte sie mit ih-
rem Lebensentwurf an, wollte frei sein. Als Reiseschriftstellerin lernte sie in 
der Südsee den französischen Fotografen Freddy Drilhon kennen und lieben. 
Wilfried Meichtrys Dokumentarfilm fokussiert die aussergewöhnliche Bezie-
hung zwischen von Arx und Drilhon, zwei Menschen, die sich nicht schubla-
disieren lassen wollten und in ihrer ureigenen Welt lebten, bis diese schliesslich am Alltag zerbrach. Ganz 
nahe bei den Menschen entwickelt der Film einen Sog, dem man sich kaum entziehen kann. Im besten 
Sinne ein Stück gelebte Schweizer Geschichte.   Natalie Fritz, Religionswissenschaftlerin

FILMTIPP
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sSonntag, 4. Februar
5. Sonntag im Jahreskreis  (Farbe Violett – Lese-
jahr B). Erste Lesung: Ijob 7,1−4.6–7; Zweite Le-
sung: 1 Kor 9,16–19.22–23; Ev: Mk 1,29–39

Sonntag, 11. Februar
6. Sonntag im Jahreskreis  (Farbe Violett – Lese-
jahr B). Erste Lesung: Lev 13,1–2.43ac.44ab.45–46; 
Zweite Lesung: 1 Kor 10,31–11,1; Ev: Mk 1,40–45

Fernsehen
Samstag, 3. Februar

Wort zum Sonntag.  Christoph Jungen, reformier-
ter Pfarrer. > SRF 1, 20 Uhr

Sonntag, 4. Februar
sonntags.  Ist die deutsche Sprache noch zu ret-
ten? > ZDF, 9.03 Uhr
Ev. Gottesdienst  aus der Heidelberger Friedens-
gemeinde. > ZDF, 9.30 Uhr
Sternstunde Religion.  Röm.-kath. Gottesdienst 
aus Köniz BE. > SRF 1, 10 Uhr

Montag, 5. Februar
Der Vorleser.  Stephen Daldrys mehrfach ausge-
zeichnetes Drama (US/DE 2008) beruht auf dem 
gleichnamigen Roman von Bernhard Schlink.  
> Arte, 20.15 Uhr

Dienstag, 6. Februar
Pigs Will Fly.  Das preisgekrönte Drama (DE 2002) 
um häusliche Gewalt ist ein beängstigend-beein-
druckendes Werk. > ZDF, 00.10 Uhr

Mittwoch, 7. Februar
Stationen.  Erlösendes Lachen und tödliche Witze. 
Was passiert, wenn Witz auf religiösen Fundamen-
talismus stösst? > BR, 19 Uhr

Samstag, 10. Februar
Wort zum Sonntag.  Edith Birbaumer, katholische 
Theologin. > SRF 1, 20 Uhr
Valentinaden.  Sechs Kurzfilme des legendären 
Karl Valentin mit der unverwechselbaren Liesl Karl-
stadt an seiner Seite. > BR, 21.55 Uhr

Sonntag, 11. Februar
Kath. Gottesdienst  aus der Gemeinde St. Wolf-
gang in Jenbach AT. > ZDF, 9.30 Uhr

Mittwoch, 14. Februar
Stationen.  Ein Treffen mit Lebenskünstlern, die 
mit Klugheit, Leichtigkeit und Humor ihr Leben 
meistern. > BR, 19 Uhr

Donnerstag, 15. Februar
Die Geschichte der Dienerin.  Volker Schlön-
dorffs apokalyptisches Bild (US/BRD 1989) einer  
ultrareaktionär-klerikalen Gesellschaft ist beklem-
mend und mit kühler Farbdramaturgie technisch 
perfekt inszeniert. > 3sat, 22.35 Uhr

Radio
Ev.-ref. Gottesdienst  aus der Stadtkirche St.  
Georgen, Stein am Rhein SH. > Radio SRF 2 Kultur, 
10 Uhr
Glauben.  Mit den Tränen der Clowns. Die Sen-
dung präsentiert die Besten der klerikalen Comedy-
szene und fragt nach der Rolle des Schmerzes im 
Humor. > SWR2, 12.05 Uhr

Montag, 12. Februar
Morgengeschichte.  Ein Impuls zum neuen Tag 
mit Guy Krneta. > Radio SRF 1, 8.40 Uhr

Freitag, 16. Februar
Wissen.  Die Rosenkreuzer. Bis heute wird ihnen 
nachgesagt, mit geheimen Machenschaften Staaten 
und Gesellschaften unter ihre Kontrolle bringen  
zu wollen. Gibt es Ansatzpunkte dafür? > SWR2, 
8.30 Uhr

Montag, 5. Februar
Morgengeschichte.  Ein Impuls zum neuen Tag 
mit Carol Blanc. > Radio SRF 1, 8.40 Uhr

Dienstag, 6. Februar
Wissen.  Das Leiden der Rohingya. > SWR2, 8.30 Uhr

Samstag, 10. Februar
Zwischenhalt:  Mit Themen aus Kirche und Religi-
on und den Glocken der ev.-ref. Kirche Sagogn GR. 
> Radio SRF 1, 18.30 Uhr

Sonntag, 11. Februar
Perspektiven.  Segen für alle? Das Bistum Basel 
wirbt offiziell für seine Regenbogenpastoral mit den 
Worten: «Grösser als alles aber ist die Liebe». > Radio 
SRF 2 Kultur, 8.30 Uhr

Samstag, 3. Februar
Zwischenhalt:  Mit Themen aus Kirche und Reli-
gion und den Glocken der röm.-kath. Kirche Altis-
hofen LU. > Radio SRF 1, 18.30 Uhr

Sonntag, 4. Februar
Katholische Welt.  Papst Franziskus kämpft ge-
gen Atomwaffen. > BR2, 8.05 Uhr
Evangelische Perspektiven.  Schamanismus 
zwischen Heilkunst, Coaching und Religion. > BR2, 
8.30 Uhr 
Perspektiven.  Das Gefühl von Sicherheit und das 
Gefühl von Angst. Ein Gespräch mit der Ethik-Pro-
fessorin und Trägerin des Luzerner Herbert-Haag- 
Preises Regina Ammicht-Quinn. > Radio SRF 2 Kul-
tur, 8.30 Uhr
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Hinweise
Gottesdienst
Hl. Messe in polnischer Sprache, So 4.2., 17 Uhr, 
Liebfrauenkapelle Zug. 16.30 Uhr Rosenkranz.

Messe en français. Communauté catholique franco-
phone Zoug. Dimanche, 4.2., à 11h00, dans la chapel-
le du Schutzengel à Zoug. Officiant P.Ben Kintschimon.

Kolping Zug. Gemeinsamer Besuch des Aschermitt-
woch-Gottesdienstes in der Kirche Guthirt. Mi 14.2., 
19.30 Uhr.

Veranstaltungen 
Ökumenisch offenes Impulsangebot für Paare, 
die heiraten wollen oder schon verheiratet 
sind. Sa 10.3., 8.30 – 17.15 Uhr. Pfarreiheim Heilig- 
Geist, Hünenberg.
Themen: Was bringe ich an eigener Lebensgeschichte 
mit in die Beziehung?; Gegenseitige Vorstellungen 
und Erwartungen; Praktisches und Wichtiges zur zwi-
schenmenschlichen Kommunikation. Von Kraft und 
Sinn der kirchlichen Trauung; Spiritualität als Quelle in 
der Beziehung.
Leitung: Nicole Kuhns, reformierte Pfarrerin, Regina 
Kelter, Sozialpädagogin und Erwachsenenbildnerin, 
Andreas Wissmiller, katholischer Theologe und Seel-
sorger.
> Info/Anmeldung Tel. 041 741 84 54; 
andreas.wissmiller@pfarrei-steinhausen.ch

Weitere Daten/Orte:
Luzern, Abendweg 1, Sa 24.3., 8.30 – 16.30 Uhr. 
Leitung: Irene und Gregor Gander-Thür. 
> Infos/Anmeldung: www.lukath.ch/weiterbildung
Emmenbrücke, Pfarreiheim Bruder Klaus, Hinter- 
Listrig 1, Sa 28.4., 8 – 17.30 Uhr, und So 29.4.,  
8 – 12 Uhr. Leitung: Elke Freitag, Angela und Dominik 
Bucher.
> Infos/Anmeldung: Elke Freitag, Tel. 041 266 06 76, 
elke.Freitag@bistum-basel.ch

Abendmusik in der ref. Kirche Zug, Alpenstrasse. So 
4.2., 17 Uhr, mit Roberto Bonetto, Verona/Italien. 
> Kollekte

Opfer. Zivilgesellschaft und Menschenrechte 
heute. Lesung und Gespräch. Mo 5.2., 19.30 – 21 
Uhr, Literaturhaus Zürich, Limmatquai 62, Zürich. Das 
Essay «Opfer – Die Wahrnehmung von Krieg und Ge-
walt in der Moderne» (S. Fischer Verlag 2017), der 

Historikerin Svenja Goltermann zeigt auf, dass es nach 
wie vor eine Frage von Hierarchien und Macht ist, wer 
als Opfer anerkannt wird – und damit ein eminent po-
litisches Problem.
> Anmeldung: www.literaturhaus.ch, 
Tel. 044 254 50 00.

Die Sinne schärfen. Spirituelles Kochen – im Hier 
und Jetzt. Fr 9.2., 18.30 Uhr, bis So 11.2. 9 Uhr. Was 
machen wir mit dem Essen? Und was macht das Es-
sen mit uns? Wie schmeckt etwas, das wir ganz be-
wusst zubereiten – ohne mit den Gedanken bereits 
bei der nächsten Tätigkeit zu sein? Lassalle-Haus-Kö-
chin Denise Ingold leitet diesen besonderen Kochkurs 
für alle, die bewusster durchs Leben gehen möchten. 
Anmeldung: www.lassalle-haus.org.

«Dorfmoral auf Halbmascht». Seniorenthea-
ter St. Johannes Zug. Lustspiel in drei Akten. Im klei-
nen Oberhausen wird ein Nachtclub eröffnet. Deswe-
gen gibt es im Gemeinderat viele Nachtsitzungen. Da 
gibt es im Restaurant Kreuz, wo das Theater spielt, 
allerlei Turbulenzen.
Aufführungen jeweils 14 Uhr: Do 15.2., Di 20.2., 
Mi 21.2., Di 27.2; jeweils 19.30 Uhr: Fr 16.2.,  
Mo 19.2., Do – Sa 22. – 24.2., Mi 28.2., Do/Fr 1./2.3., 
jeweils 15.30 Uhr: So 18. und 25.2.
> Pfarreisaal C/D St. Johannes Zug. Billett-Reser-
vation: Tel. 079 538 56 07, Mo/Di/Mi 9 – 11 Uhr, oder 
www.seniorentheater.ch. Eintritt frei/Kollekte.

Gesucht
Helfende Hände. Das Lassalle-Haus Bad Schön-
brunn schreibt in seinem Newsletter: «Unser Bil-
dungshaus kennt immer wieder Zeiten mit Hochbe-
trieb, in denen wir mit dem bestehenden Personal an 
unsere Grenzen stossen. So sind wir auf der Suche 
nach Menschen, die uns mit Freiwilligenarbeit unter-
stützen – sei dies in der Küche, im Service, Haus-
dienst, Pikett- oder Schliessdienst sowie bei Sekreta-
riatsarbeiten oder beim Verpacken von Unterlagen. 
Während Ihres Einsatzes erhalten Sie kostenlose Ver-
pflegung, und auf alle Kursteilnahmen im Lassal-
le-Haus eine Reduktion von 50%. Auch zum jährli-
chen Gönnerfest und zu den Gönnersalons sind Sie 
uns herzlich willkommen. Wenn Sie uns unterstützen 
möchten, füllen Sie einfach das Formular ‹Freiwilli-
genarbeit› auf unserer Website aus.»
> www.lassalle-haus.org

Katholische Kirche Zug

Impressum

www.katholischekirchezug.ch

Adresse aller untenstehenden Stellen, ausser Spezialseel-
sorge: Landhausstrasse 15, 6340 Baar 

VEREINIGUNG DER KATHOLISCHEN KIRCH- 
GEMEINDEN DES KANTONS ZUG VKKZ
Karl Huwyler, Präsident, karl.huwyler@bluewin.ch
Melanie Hürlimann, Geschäftsstellenleiterin,  
T 041 767 71 20, melanie.huerlimann@zg.kath.ch

DEKANAT ZUG
Alfredo Sacchi, Domherr und Dekan, T 041 767 71 27, 
alfredo.sacchi@zg.kath.ch 
Rena Schäfler, Sekretariat, T 041 767 71 28 
rena.schaefler@zg.kath.ch

FACHSTELLE BKM BILDUNG-KATECHESE-MEDIEN
www.fachstelle-bkm.ch
Guido Estermann, Fachstellenleiter, T 041 767 71 32,  
guido.estermann@zg.kath.ch
Gaby Wiss, Weiterbildung, T 041 767 71 33,  
gabriela.wiss@zg.kath.ch
Martina Schneider, Mediothek, T 041 767 71 34,  
martina.schneider@zg.kath.ch 
Judith Grüter, Meditothek, T 041 767 71 30, 
judith.grueter@zg.kath.ch

FORUM KIRCHE UND WIRTSCHAFT
Christoph Balmer, Fachstellenleiter, T 041 767 71 36,  
F 041 767 71 37, christoph.balmer@zg.kath.ch

FACHSTELLE KOMMUNIKATION
Bernadette Thalmann, Kommunikationsbeauftragte, 
bernadette.thalmann@zg.kath.ch, Tel. 041 767 71 47

FACHSTELLE PFARREIBLATT DES DEKANATS ZUG
Ruth Eberle, Redaktorin, T 041 767 71 38,  
pfarreiblatt@zg.kath.ch 

MISSIONE CATTOLICA ITALIANA
www.missione-italiana-zug.ch
Don Giuseppe Manfreda, Missionar, T 041 767 71 41,  
missione@zg.kath.ch 
Rena Schäfler, Sekretariat, T 041 767 71 42

KROATENMISSION
hkm@zg.kath.ch
Pater Slavko Antunovic, Missionar, T 041 767 71 45
Sr. Cavar Zdenka, Missionsschwester, T 041 767 71 46

SPEZIALSEELSORGE
Communauté catholique francophone Zoug, P. Ben Kint-
chimon, benmenschenliebe@rocketmail.com; Fernand Gex 
(adm), T 041 741 78 39, comcathfranc@datazug.ch
Gefängnisseelsorge Bostadel, Menzingen / An der Aa, Zug  
Stefan Gasser, T 041 371 02 47, gasserkehl@bluewin.ch
Spitalseelsorge Kantonsspital Zug, Simone Rüd, 
T 041 399 42 63, simone.rued@zgks.ch
seelsam – Ökumenische Seelsorge für Menschen mit 
 Behinderung, Anna-Marie Fürst, T 041 711 35 21,  
anna-marie.fuerst@zg.kath.ch
Ökumenische Seelsorge – Palliative Care Zug, Simone Rüd, 
T 076 296 76 96, seelsorge@palliativ-zug.ch

PFARREIBLATT DER KATHOLISCHEN PFARREIEN  
DES DEKANATS ZUG

www.pfarreiblatt-zug.ch

NÄCHSTE REDAKTIONSSCHLÜSSE
Nr. 9/10 (18.2. – 3.3.)  2. Februar
Nr. 11/12 (4.3. – 17.3.)  16. Februar
(Erscheinungsweise: 14-täglich)

REDAKTION
Ruth Eberle, Tel. 041 767 71 38, pfarreiblatt@zg.kath.ch
Landhausstrasse 15, 6340 Baar
ADRESSÄNDERUNGEN  
Für in der Kirchgemeinde Zug Wohnhafte an Kirchenrats-
kanzlei, yvonne.boesiger@kath-zug.ch 

Aus allen andern Kirchgemeinden bitte direkt ans entspre-
chende Pfarramt (Adresse siehe Pfarreiinformationen).

HERAUSGEBERIN
Vereinigung der Katholischen Kirchgemeinden des 
 Kantons Zug VKKZ, Landhausstr. 15, 6340 Baar.
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Man muss mit allem rechnen. 

Auch mit dem Schönen. 

Aus einem Neujahrsbrief
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